mf dies mit Ausnahme der 
Wentage taglich erſcheinende 
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een⸗Annahme⸗Bureaus der Voſener Zeit 
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Dienſtag, den 20 Apru 1869. 
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c 
Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in Schrim . 


aaſenſtein & 


Berlin, 18. April. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
4 : 8 Fürſten zu Wied, à la suite des 4. Garde⸗ 


7 ih . Klaſſe mit 
tern und mit Schwertern am Ringe zu ve 
ern un ch 5 su inde 3 ; 


den bisherigen 
Berordentlichen 0 1 uffer in Bonn 
feſſor in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univ 
und die ae 3 Rittergutsbeſitzers v. Koeller auf Dobberpfuhl 
1 General ⸗Landſchaftsdirektor der Pommerſchen Landſchaft für einen fer⸗ 
eiten ſechsjährigen Zeitraum zu beſtätigen. 


dier⸗Regiments Königin, den Rothen Adler» Orden 


> 


Der Privatdozent, Kreis ⸗Phyſikus und Sanitäts-Rath Dr. Horſt⸗ 
ann in Marburg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen 
tät der dortigen K. Univerſität ernannt worden. Der praktiſche Arzt ꝛc. 
Steiner zu Poln. Wartenberg iſt zum De des Kreiſes 
artenberg ernaunt worden. Der Met erſter Klaſſe Fiebener 
eld iſt zum Kreſs⸗Thierarzt des Kreiſes 2 


* 


05 es di ſein, deſſen Aufgabe ja grade die Verwaltung 
d es —.— ſoll. 5 ſchließlich die Wiederberufung des 
kommunal⸗Landtages betrifft, ſo ſteht dieſelbe, wie überhaupt 
le Einberufung der betreffenden ſtändiſchen Verſammlungen 
ia den neuen Landestheilen, für den nächſten Herbſt bevor. — 
i der Bundes» Marine werden jetzt die Kriegsſchiffe mit 
bedruckten Flaggen ausgerüſtet. Ueber die Lieferung ſolcher 
Flaggen für die Werft zu Danzig hat die Marine ⸗ Behörde 
letzt mit der Firma Plaut & Schreiber in Jesnitz abgeſchloſ⸗ 
fen. — Das Programm für die in dieſen Tagen hier abzuhaltende 
ternationale Konferenz der Vereine zur Pflege im Felde ver⸗ 
undeter und erkrankter Krieger ſetzt feſt, daß jedes Zentralfomite 
urch einen ſeiner Delegirten einen kurzen mündlichen Vortrag, 
welcher für das Protokoll zugleich ſchriftlich mitzutheilen iſt, über 
die Hilfsvereins⸗Verhältniſſe in ſeinem Lande zu erſtatten hat. 
ls die Hauptpunkte, welche hierbei zu berückſichtigen ſind, wer⸗ 
den angegeben: Gegenſtand und Grenzen der bisherigen Aufgabe 
des Vereins im Frieden und im Kriege; beabſichtigte weitere 
Aufgaben , namentlich in Bezug auf die Friedensthätigkeit und 
le Hilfe im Seekriege; 
ahl; bisherige Erfahrungen in ae: 


Bereind » Organijation; Mitglieder» 

auf die Vorberei⸗ 

lung von Hilfsmitteln für das Bedürfniß im Kriege; Erfah⸗ 
ungen in Betreff der Sendung von Materialien und von 
flſeperſonal beſonders Krankenpflegerinnen, auf den Kriegs⸗ 
keguplatz, der Einrichtung von Depots und der Pflege von Kran⸗ 
2 und Verwundeten dort und im Inlande; Verhältniß des 
weeins zu den ſtaatlichen Behörden für das Militär⸗Sanitäts⸗ 
deen im Kriege und im Frieden u. ſ. w. Von Seiten des 
Beußiſchen Zentralkomitees liegen folgende Vorſchläge vor: 1) Auf 
or Peiliguug an den Gefechten mittels eigens zu den Zwecken 
„nijicter Vereinsambulanzen iſt zu verzichten; 2) Anlage 
d Unterhaltung beſonderer Vereinslazarethe iſt auf das Inland 
; beſchränken; 3) auf Kriegstheatern im Auslande iſt die amt⸗ 
de Krankenpflege perſonell und materiell zu unterftügen: a. auf 
er Schlachtfeldern nach dem Kampfe, b. bei dem Transport 
er Verwundeten und Kranken, c. in den Lazarethen; 4) behufs 
Ge materiellen Unterftügung find Haupt» und Filialdepots von 
ledenſtänden zur Krankenpflege im In und Auslande anzu⸗ 
gen; im Inlande iſt bedrohten Feſtungen beſonders Rückſicht 
5 widmen; 5) die Natural⸗Liebesgaben find vor der Verſendung 
ipfältig zu prüfen; 6) der Beſchaffung techniſcher Hilfsmittel 
d möͤglichſt die amtlichen Muſter zu Grunde zu legen; 7) die 
ingthätigkeit bat ſich in allen Beziehungen planmäßig den 


ordentlichen * den 5 are möcht. e 
tät zu ernen⸗⸗ 


einge ermäcthe Mitt er giebt, di 
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itterfeld ernannt worden.“ 
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10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


n Frätz bei Herrn Louis Streiſand und H 


errn D. Kempner; 
Berlin, München, St. Gallen: 


udoff Moſſe; in Berlin: R. Rete⸗ 


amtlichen Dispofitiähen anzuschließen; 8) alls ilfsbeſtrebungen 


im Vaterlande ſind möglichſt unt 
gen und 9) bei der Thätigkeit auf 
lande e und gehe 


Berlin, 18. April. e es. en Paxlamen 
dieſelben Motionen wiederholen, jo ſammeln dich auch 
deutſchen Reichstag allmälig derartige permanent . 
ordnung erhaltene Anträge an. Der erſte dieſer Gattun 
der Antrag auf Einführung der Redefreiheit, ihm geſellt 
nunmehr zu der Antrag auf Einſetzung von Bundesminiſterien. 


Dem Abg. Lasker, der ſich gerne auf engliſche Vorgänge bezieht, 


ſcheint in der That elwas von der Art und Weiſe in der Erin⸗ 
nerung zu liegen, wie ſich dort gelegentlich ein Antrag durch 
ſtete Wiederholung ſeinen Weg bahnt, au allgemeinen Geltung 
gelangt und schließlich Gejep. wird. Sowohl bei der Debatte 
über die Redefreiheit als am Schluß ſeiner Rede in der Frei⸗ 


tagsſigung gab er die Verſicherung ab, der Antrag werde Ammer 


wiederholt werden, bis er durchgeſetzt Jei, Unglücklicherweiſe iſt 
es eine bekannte Erfahrung, daß engliſche Muſter in 2 Nach⸗ 
ahmung ſehr leicht zu Karrikaturen werden, und auch hier möchte 
or einer karrietrten Nachahmung des engliſchen Verfahrens ehe 


zu warnen, als dazu zu ermuntern fein. „Der außerordentlich 
große überſehen. 
m den Au⸗ 


interſchied in der Sachlage iſt jg unmöglich zu 

chen Parlament handelt es. ſich feen 1 
trag eiſes einzelnen oder einzelner Mitglieder, der ſich allmä⸗ 
lig die ihm zur Zeit noch. mangelnde Majorität erkämpfen 
ſoll und der, ſobald er diez gethan, ſeine Beſtimmung er⸗ 


reicht hat, d. h. Parlamentsßeſchluß geworden iſt, dem -nin, 
1 der Exekutſte von ſelbſt zufällt, gera um 


ache an mit einem Parl. 


ents⸗ 
belungen im 9 ö 


« 


Menſch mehr zweifelt. 


Nach Allem, was man aus konſervati⸗ 
ven Kreiſen hört, iſt übrigens die Ausſicht für die Branntwein⸗ 
ſteuer trotz der neulichen Schwenkung der „Kreuzztg.“ noch im⸗ 
mer gleich Null. 

— Der „Heidelberger Zeitung“ wird von hier offiziös ger 
meldet, daß die Verhandlungen wegen einer Uebereinkunft zwi⸗ 
ſchen Baden und dem Norddeutſchen Bunde Er der gegen» 


jeitigen Ableiſtung der Militairpflicht in den reſp. Heeren ſo weit 
gediehen ſind daß die Angelegenheit, Allem nach, noch in dieſer 
Seſſion des Reichstages zur Erledigung kommen wird. Zur voll⸗ 
ſtändigen „Erledigung“ gehört aber, meint die „N. B. L. Z.“, 
jedenfalls auch das Votum der badiſchen Stände. 

— Am 15. d. M. ſtarb nach nur kurzem Krankenlager der 


er einheitliche Leitung zu brin⸗ 
den Kriegstheatern im Aus⸗ 
ames Hande In mit den dor⸗ 
ben. * N 
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arlament nicht mehr 
And der an ar 


— 


Oberſt a. D., früher Hofmarſchall des Prinzen Wilhelm, Kom⸗ 
mendator des Johanniter » Ordens und einer von den Wenigen, 
die noch das Eiſerne 
Rochow auf Stülpe. 

Köni 
v. Horn iſt 


Kammer der Abgeordneten 
; heutige ung bei der ſpeziellen Berathung des 
Geſetzentwurfes über dz waltungsgerichtsbarkeit den Artikel 1, 
welcher den Wirkungskreis der Verwaltungsgerichte feſtſtellt, mit 
5 IR 65 Stimmen verworfen. Es ift damit das ganze Ge⸗ 
etz gefallen. a f 
N ODOeſter reich. 

Wien, 18. April. 


bat in ihrer "pe 


ſchreiben an den Grafen Taaffe, durch welches der 
Wine ſeines Poſtens als Miniſter der Landesvertheidigung zum 
Miniſterpräfidenten des zisleithantſchen Miniſteriums ernannt 
wird. Die „Wiener Zeitung“ theilt hierzu mit, daß dieſer Er⸗ 
nennung eingehende Erörterungen mit ſammtlichen Mitgliedern 
des Kabinets vorangegangen ſeien, durch welche ſich eine voll⸗ 
Lees Kabinet herausgeſtellt habe. 
u ag, 15. April. I einer: außerorventlihen Sitzung 
. den Doktoren⸗Kollegiums hat daſſelbe auf Antrag 
Dr. Gtezis mit Stimmeneinhelligkeit folgenden Beſchluß gefaßt: 
i ieht in der Abſendung der Adreſſe an den 
Papſt einen bedauerlichen Uebergriff des Rektors, Prof. Schulte 
und des Senats. Es erklärt die Adreſſe als den Ausdruck der 
jubjeftiven Meinung der Mitglieder des Senats und nicht als 
den Anſchauungen der Univerſität entſprechend“; außerdem wurde 
ein Rekurs an das Miniſterium beſchloſſen, welcher das „geſchäfts⸗ 
ordnungswidrige und rückſichtsloſe Vorgehen des Senats“, der 
ſich ſogar erlaubt, trotz der Fakultäts⸗Proteſte im Namen der 
Univerſität Manifeſtationen zu erlaſſen, kritiſirt. Die Debatte, 
an der Dr. Schmeykal, Dr. Gregr, Profeſſor Schneider und Os⸗ 
born theilnahmen, gab der hier herrſchenden Stimmung gegen 
Dr. Schulte und den Senat Ausdruck. 

Krakau, 16. April. Nach Wiener Berichten wird die 
Polen Delegation im Falle ungünſtiger Erledigung der Reſolu⸗ 
tion ſich von den gemeinſamen Delegations⸗Wahlen fernhalten, 
oder eventuell werden die Gewählten die Mandate nicht anneh⸗ 
men. Im Allgemeinen herrſcht hier die Ueberzeugung, daß ein 
Kompromiß zwiſchen den Polen und der Regierung zu Stande 
kommen wird. Graf Goluchowskis Anweſenheit in Wien wird 
in innigften Zuſammenhang mit der galiziſchen Frage gebracht. 
Nach dem „Czas“ hätte Graf Gulochows kieine lange Unterredung 
mit dem Miniſter Giskra gehabt. — Dr. Libelt iſt heute hier 
angekommen und enthuſiaſtiſch empfangen worden. 


Belgien. 

Brüſſel, 17. April. (Tel.) Eingetroffenen Nachrichten 
zufolge iſt die Arbeitseinſtellung im Diſtrikt Borinage noch nicht 
beendigt, doch iſt die Ruhe in keiner Weiſe geſtört worden. Die 
Entfaltung von Militärmacht läßt erwarten, daß die Demon⸗ 
ſtration bald ihr Ende erreichen wird. Auch in den Kohlenwer⸗ 
ken bei Charleroi haben die Arbeiter aufs neue die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. Ruheſtörungen find indeſſen auch hier nicht vorgekommen. 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde 
ſeitens der Regierung die Erklärung abgegeben, daß Frankreich 
zu keiner Zeit einen Vorſchlag oder irgend welche direkte oder 
indirekte Anregung in Betreff einer belgiſch⸗franzöfiſchen Zolleini⸗ 


gung gemacht habe. 
a Frankreich. 

Paris, 17. April. Im Geſetzgebenden Körper fand heute 
die Berathung des Budgets des Handelsminiſteriums ſtatt. Geliot, 
Buffet, Kolb⸗Bernard und Brame wieſen auf die verderblichen 
Wirkungen des Handelsvertrages für die Induſtrie der nördlichen 
Departements hin. Der Handelsminiſter Greſſier erwiderte, daß 
eine Kommiſſion damit beauftragt ſei, die Wirkung der Regime 
der zeitweiſen Zulaſſungen ausländiſcher Handelsartikel zu prüfen. 
Wenn dieſe Zulaſſungen Urſache des Uebels ſeien, ſo werde die 
Regierung ſie unterdrücken. Thiers verlangte eine Unterſuchung Sei⸗ 
tens des geſetzgebenden Körpers. Pouyer⸗Quertier forderte, daß man 
dem Lande das Recht einräume, die Zölle zu fixiren; auch ver⸗ 
langte er eine Kündigung der Handelsverkräge. — Heute iſt 
zwiſchen Daoud Paſcha einerſets und der Geſellſchaft der öſter⸗ 
reichiſchen Südbahn und dem Baron Hirſch andererſeits eine 
Konvention unterzeichnet worden, durch welche dem Baron Hirſch 
die Konzeſſion für das geſammte Netz der türkiſchen Eiſenbah⸗ 
nen ertheilt und der öſterreichiſchen Südbahngeſellſchaft die Ver⸗ 
waltung derſelben übertragen wird. — Wie „Gaulois“ meldet, 


. (Tel.) Die „Wiener Zeitung“ Bun 
Afentlicht heut in ihrem amtlichen Theile das 2 ab l Hands," 
elbe unter Be⸗ 


Rekla men verhälfniß mäßig 
höher, ſind an die Expedir. 
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@ für die an demfelben Tage er. 
ſcheinende Nummer nur bis 


in Gnefen bei Hrn. 


Kreuz 1 Klaſſe beſaßen, Herr Adolf von 


für die fünfgeſpal⸗ 
n Raum, 


«]-. ˖7˖—*˙ ... 


wurden Prinz und Prinzeſſin Karl von Preußen geftern vom 
Kaiſer in den Zuilerien empfangen. 

— Am Ende der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
wurde das Projekt über die Penfionen der alten Militärs vorge, 
legt. Die Anträge, welche der Staatsrath darin ſtellt, find nicht jo weit 
gehend, als es Anfangs hieß. Um ein Recht auf die Penſion von 250 Fr. 
zu haben, muß man zum wenigſten zwei Jahre gedient, zwei Feldzüge mit⸗ 
gemacht oder eine ernſte Verwundung gehabt haben, und außerdem dar⸗ 
thun, daß man ſich in einer bedrängten Lage befindet. Die Militärs, welche 
bereits eine Penſion haben, find ohne Anſpruch auf die 25) Fr. Nur im 
Falle, daß ihre Penſion nicht 250 Fr. beträgt, erhalten fie eine Zulage, 
damit ſie ebenfalls 250 Fr. jährlich haben. Die, welche Anſprüche auf die 
250 Fr. haben, müſſen alſo wenigſtens 74 Jahre alt fein. Ein großer Theil, 
oder vielmehr der größte Theil der Ritter von St. Helena wird von der 
Maßregel ausgeſchloſſen ſein und dieſe im Grunde genommen viel mehr 
Unzufrledene als Zufriedene ſchaffen. h 5 

Paris, 18. April. (el.) Geſtern fand eine dreiſtündige 
Konferenz zwiſchen dem Miniſter⸗Präſidenten Frore⸗Orban und 
den franzöſiſchen Bevollmächtigten ſtatt; letztere gaben, wie die 
„Patrie“ ſchreibt, die Erklärung ab, daß Frankreich von einem 
anderen Geſichtspunkte ausgehe, als die belgiſche Regierung und 
daß die Intereſſen, welche Frankreich W ee habe, ihm 
nicht geftatten, feine Anſicht zu ändern. Die Konferenz wird 
nach Votirung des Budgets des Handelsminiſteriums im geſetz⸗ 
gebenden Körper wieder aufgenommen werden. 


S pan tien. 
Es iſt ein böſes Zeichen für die ſpaniſche Herrſchaft auf 
Kuba, wenn ein Miniſter — wie dies Serrano vor den Kortes 
ethan — einräumen muß, daß die Lage ſich verſchlimmere. 
Ein ſolches Eingeſtändniß iſt noch nicht dageweſen; das Gegen⸗ 
theil aber, die Sehunptung, daß der Aufruhr dem Ende nahe 
jet, um jo öfter von der Regierung ausgeſprochen wor zen. Wie 
die Aufſtändiſchen ſelbſt die Ausſichten darſtellen, geht aus einem 
Schriftſtücke hervor, welches Ceſpedes, der Leiter der „proviſori⸗ 
ſchen Regierung“ Kubas, an den Präſidenten Grant gerichtet 
und durch eine förmliche Geſandtſchaft unter Führung von Mo- 
rales Lemus nach Waſhington überſchickt hat. Ceſpedes ſetzt 
darin die Gründe auseinander, weßhalb die Vereinigten Staaten 
die kubaniſchen Aufſtändiſchen als kriegführende Macht anerken⸗ 
nen ſollten; es heißt u. A.: 
1 Zwanzigſtel der Bewohner Kubas beten für den Erfolg der 
Heere der 1 Republik; nur der einzige Mangel an Waffen und 
Munition hält ſie unter dem tyranniſchen Joche Spaniens. Die Republik 
hat thatſächlich 70,000 Mann im Felde ſtehen. Die Waffen und die Auto- 
rität der Republik Kuba erſtrecken ſich über zwei Drittheile des geographiſchen 
Flächeninhaltes der Inſel und eine große Mehrheit der Bevölkerung. Gegen⸗ 
wärtig wird für die Republik Kuba eine Flotte gebaut, welche an Zahl und 
Tüchtigkeit die vor dem Kriege in kubaniſchen Gewäſſern unterhaltene ſpa⸗ 
niſche Flotte überragt. Der Aufſtand iſt nicht das Werk einiger Unzufriedenen 
ſondern die großartige Erhebung eines nach Freiheit dürſtenden Volkes. Die 
Republik Kuba tritt blos in die Fußtapfen Spaniens in dem Bemühen, ty⸗ 
ranniſche Herrſcher zu vertreiben und Führer ihrer eigenen Wahl anzunehmen. 
Allein das Volk Kubas hat zehnmal mehr Recht dazu, als Spanien es hatte, 
weil Kubas Beherrſcher ihm ohne ſeine Zuſtimmung aus fremdem Lande ge⸗ 
ſchickt wurden und mit ihrem zahlreichen Gefolge duch den Schweiß der Be. 
wohner unterhalten werden müſſen.“ 

Morales Lemus befindet ſich noch in Waſhington, hat aber 
noch keine amtliche Zuſammenkunft mit der Regierung gehabt. 
Während das Repräſentantenhaus den bekannten "Antrag des 
Generals Banks genehmigte, welcher es dem Präfidenten anheim ⸗ 
ſtellt, die Unabhängigkeit Kubas zu gelegener Zeit anzuerkennen, 
a die Regierung aus dem vielleicht willkommenen Anlaſſe eines 

erwürfniſſes des Unions⸗Konſuls Kodrington mit den ſpaniſchen 
Behörden auf Kuba eine Verſtärkung des nordatlantiſchen Ge⸗ 
ſchwaders um drei Panzerſchiffe und ebenſo viele Thurmſchiffe 
angeordnet; dieſelben begeben ſich ungeſäumt in die weſtindiſchen 
Gewäſſer, wohin ſich ſchon faſt das ganze Geſchwader unter dem 
Befehle des Kontre⸗Admirals Hoff zuſammengezogen hat. Außer⸗ 
dem berichtet der ſpaniſche Konſul in Newyork nach Madrid, 
daß neue Expeditionen zur Unterftügung des Aufſtandes in nord⸗ 
amerikaniſchen Häfen ausgerüſtet werden, ohne daß die Behörden 
ſich bemühen, Kenntniß von ihnen zu nehmen. Unter dieſen 
vielen üblen Umſtänden iſt der zukünftige Beſitz der Perle der 
Antillen für Spanien eine ſehr zweifelhafte Sache, und es dürfte 
von geringem Gewichte ſein, daß im Lande alle Parteien, auch 
die eifrigſten Republikaner, einſtimmig ſich für die Nothwendig⸗ 
keit erklären, Kuba um jeden Preis feſtzuhalten. Ob Kaſtelar, 
der ſich noch kürzlich in dieſer Richtung ausgeſprochen, damit 
ſeinen republikaniſchen 3 folgerichtig getreu bleibt, 
iſt eine andere Frage; die 9 er aber hat den einen Vor⸗ 
theil, daß ſie bei Truppen und Geldforderungen zur Unterdrückung 
der Empörung nicht auf Widerſtand ſtößt. (K. 3.) 

Madrid, 17. April. (Tel.) In der heutigen Kortesſitzung 
wurde Artikel 4 des Verfaſſungsentwurfs angenommen und die 
Diskuſſion des Art. 5 begonnen. Geſtern Abend fand großer 
Miniſterrath ſtatt, in welchem man die den Zolltarif betreffenden 
Fragen behandelte. Es wurde ein Ausſchuß ernannt, der mit 
General Prim und mit dem Finanzminiſter konferiren ſoll. „Im⸗ 
parcial“ meint hierzu, es werde ein Uebereinkommen erzielt wer⸗ 
den und es könne aus der Frage ein Miniſterwechſel nicht hervorge⸗ 
hen. — Wiederhoſte Beſprechungen von Mitgliedern der Majo⸗ 
rität der Kortes haben zu dem Ergebniß geführt, daß die Frage 
der Thronkandidaturen vorerſt ganz ruhen ſolle. Zunächſt ſoll 
das Verfaſſungswerk zu Ende geführt werden. Ebenſo ſollen 
alle auf die Kolonien bezügliche Fragen bis zum kommenden 
Monate, in welchem man die Ankunft der überſeeiſchen Deputirten. 
erwartet, vertagt bleiben. Mit Rückſicht hierauf wurde auch der 
Antrag Garridos auf Abſchaffung der Sklaverei auf den Antillen 
in der geſtrigen Sitzung von der Tagesordnung abgeſetzt. — 
Nach anderen Nachrichten (die jedoch wohl noch ſehr der Be⸗ 
ſtätigung bedürfen) hat ſich Prim mit den Republikanern in 
Verbindung geſetzt; er hatte am 13. eine entſcheidende Beſpre⸗ 
chung mit Caſtelar, nach welcher die Verkündung der Republik 
als nahe bevorſtehend angeſehen werden kann. 


Portugal 
Liſſabon, 16. April. (Tel.) Wie aus Rio de Janeiro 
vom 24. v. Mts. gemeldet wird, iſt der Graf von Eu zum Ge⸗ 
neraliſſimus der braſilianiſchen Armee ernannt worden. — Vom 
Kriegsſchauplatze wird mitgetheilt, daß Lopez an der Spitze von 
7000 Mann ſich in Askurra verſchanzt hat. 


Italien 
Florenz, 16. April. Der Auslteferungsvertrag zwiſchen 
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Italien und Belgien iſt geſtern in Brüſſel unterzeichnet worden. 
— In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer fand die 
Berathung des Geſetzentwurfes ſtatt, betreffend die Aufhebung 
der geſetzlichen Beſtimmungen, wonach die jungen Leute, welche 
ſich dem Prieſteramte der katholiſchen Kirche oder anderer Reli⸗ 
nume, widmen ſollen, vom Militärdienſte befreit ſind. 
amarmora ſprach gegen den Geſetzentwurf, weil derſelbe für die 
Intereſſen der Religion, welche eine der Haupfftügen der natio⸗ 
nalen Macht bilde, nachtheilig ſei. Menabrea erwiderte, bei 
Einbringung des Geſetzentwurfs habe keineswegs die Abſicht ob⸗ 
gewaltet, irgend welchen Druck auf die Geiſtlichkeit oder irgend 
welche Feindſeligkeit gegen dieſelbe zu üben. Die Durchführung 
des Grundſatzes der bürgerlichen und ſtaatlichen Freiheit und 
Gleichheit ſei das einzige Prinzip geweſen. — Wie verlautet, 
hat der Finanzminiſter, Graf Cambray⸗Diguy, eine Finanz⸗ 
operation mit der Nationalbank und italieniſchen Banquiers zu 
Stande gebracht. Die Unterhandlungen mit den franzöſiſchen 
Banquiers ſollen abgebrochen ſein; ihre Vertreter verlaſſen Flo⸗ 
renz heute Abend. — Gutem Vernehmen nach wird der Herzog 
von Aoſta in nächſter Zeit, jedoch nicht mit dem Geſchwader, 
nach Liſſabon gehen 

Rom, 17. April. (Cel.) Geſtern iſt der Großfürſt Wia- 
dimir von Rußland hier eingetroffen. Der Graf und die Gräfin 
Girgenti werden in dieſen Tagen erwartet. 


Großbritaunien und Irland. 

London. „Reuters Büreau“ meldet aus Zanzibar vom 
1. Januar, daß Livingſtone ſich auf der Rückreiſe nach Eng⸗ 
land befindet. — Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß 
Lopez ſich nach den Gebirgsgegenden hingewendet hat und ſeine 
Streitkräfte auf 5000 bis 7000 Mann veranſchlagt werden. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 18. April. (Tel.) Der Kriegsminiſter Ge⸗ 

neral Raaslöff iſt heute aus Newyork wieder hier eingetroffen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 17. April. Der ruſſiſchen Telegraphen⸗ 
Agentur wird aus Yolta (Krim) vom 15. d. M. gemeldet: Heute 
iſt der Prinz von Wales per Dampfer von hier nach Konſtan⸗ 
tinopel abgereiſt. — Die ruſſiſche Regierung hat an die Mächte, 
welche den Pariſer Vertrag von 1856 unterzeichnet haben, eine 
Note in Betreff des türkiſchen Indigenats gerichtet, worin ſie 
gegen das Geſetz der Pforte vom Januar d. J. bezüglich der 
türkiſchen Unterthanen, welche den Schutz der fremden Konſuln 
unler dem falſchen Vorwande der Nationalität nachſuchen, Pros 
teſt erhebt. Rußland wünſcht eine Einigung der Mächte über 
dieſen Gegenſtand, hält jedoch behufs deſſen eine Konferenz nicht 
für nothwendig. K 2 

Türkei und Donanfürftenthümer. 

Bukareſt, 17. April. Nach einem Uebereinkommen mit 
der ungariſchen Regierung iſt eine gemiſchte Kommiſſion ernannt 
worden, um die zwiſchen Ungarn und Rumänien entſtandenen 
MEER e — Um die 7 ber Ar⸗ 
mee erforderliche Grundlage zu gewinnen, iſt eine neue Volks⸗ 
zählung angeordnet worden. Der Fütſt 
Jaſſy abgereiſt. 

Alexandrien, 9. April. Zur Unterſuchung des Attentats 
gegen den Vizekönig von Egypten iſt eine aus den Konſuln 
Frankreichs, Englands, Oeſterreichs, Italiens und Griechenlands 
und dem Polizeipräfekten von Kairo beſtehende Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt worden. 

— Vom Vizekönig von Egypten wird eine zentral⸗afrika⸗ 
niſche Expedition projektirt und als der erste organiſirte Ver⸗ 
ſuch der egyptiſchen Regierung bezeichnet, dem ſchmählichen Skla⸗ 
venhandel am Weißen Nil endlich ein Ziel zu jegen und das 
durch die großen Seen bewäſſerte Land dem legitimen sn 
zu eröffnen. Mit der Ausführung iſt Sir Samuel Baker 
beauftragt und von der egyptiſchen Regierung mit weitgehenden 
Vollmachten ausgeſtattet. Er iſt ermächtigt, das ganze unge⸗ 
regelte Gebiet zwiſchen Gondokoro im 4° 55“ nördlich und der 
ſüdlichen Ausdehnung des Albert Nyanza Sees, etwa 20 ſüdlich, 
im Namen des Vizekönigs in Beſitz zu nehmen, und wird die 
Expedition zu Nen Behufe mit einer genügenden Anzahl 
von Truppen, Dampfern, Booten und Vorräthen jeglicher 
Art ausgerüſtet. Die erſte Maßregel dieſes berühmten 
Afrikareiſenden dürfte ein ſtrenges Verbot gegen die Abfahrt von 
Fahrzeugen von dem Orte Khartoum fein, welcher das große 
Emporium des Sklavenhandels bildet und von wo beſtändig 


Konſignationen menſchlicher Weſen nach Egypten und dem rothen 


Meere expedirt werden. Dann wird die Bildung einer Kette 
von theils militäriſchen, theils kommerziellen Stationen beabſich⸗ 
tigt, die ſich von Gondokoro bis zur äußerſten Ausdehnung des 
Albert NyanzarSe.s erſtrecken und unter Aufſicht von Agenten, 
ähnlich denen der Hudſonsbay⸗Kompagnie, geſtellt werden, deren 
Aufgabe es ſein ſoll, mit den Eingeborenen des Landes einen 
lebhaften Tauſchhandel zu eröffnen. Durch dieſe und andere 
Mittel hofft Sir Samuel Baker das ganze Gebiet in kürzeſter 
Zeit unter egyptiſche Botmäßigkeit zu bringen, und den Skla⸗ 
venhandel an ſeiner Quelle für ewige Zeiten zu unterdrücken. 
Aus New⸗Nork, ſchreibt man: Allgemein bekannt iſt, 
daß, nachdem Präſident Grant den reichſten und geachtetſten 
Kaufmann unſerer City, A. T. Stewart, zum Finanzminiſter 
ernannt hatte, ein veralteter Geſetzparagraph hervorgeſucht 
und gegen die Anſtellung eines Geſchäftsmannes geltend gemacht 
wurde. Wenige indeſſen wiſſen, welche Anerbiekungen A. T. 
Stewart gemacht hat, um, weit erhaben über jedes eigennützige 
Motiv, mit patriotiſchem Eifer ſeinem Adoptiplande zu nützen, 
und, wie in ſeinem organiſatoriſchen Kopfe es bereits klar lag, 
deſſen Finanzen durch Sparſamkeit, Ausbeutung der unermeß⸗ 
lichen natürlichen Hülfsquellen und Abzahluug der Nationalſchuld 
zur höchſten Blüthe emporzuheben. Er offerirte nichts Geringe⸗ 
res, als ſein koloſſales Geſchäft an Andere zu zediren und den 
vollen Ertrag deſſelben, den die Einen auf 5, die Andern auf 
8 Millionen Thaler jährlich ſchägen, wohlthätigen Zwecken zu 
widmen. Das Anerbieten konnte den Kongreß nicht befriedigen. 
Aus der politiſchen Umgebung in Waſhington nach ſeinen Han⸗ 
delspaläſten hier zurückgekehrt, hat er jetzt ſeinen längſt gehegten 
Plan, einen Theil ſeines Reichthums dem öffentlichen Wohle zu⸗ 


arl tft heute nach 


zuwenden, zur Reife gebracht. Nicht die bisher unerreichte Groß⸗ 
muth eines George Peabody, noch die bedeutendſten Stiftungen 
wie die eines Chriſts Hospitals in London, in welchem Coleridge 
und Lamb erzogen wurden, hält einen Vergleich aus mit dem was 
unſer Mitbürger A. T. Stewart jetzt zu thun ſich bereit erklärt hat. 
Er giebt 3 Mill. Dollars zur Errichtung eines Hotels oder Aſyls für 
junge Arbeiterinnen, in welchem dieſelben für die Hälfte des Preiſe , 
den ſie für ſchlechte und ungeſunde Wohnungen zahlen, ein gutes 
Unterkommen und Belöftigung finden, und noch 3 Mill. Dol⸗ 
lars für ein eben ſolches für junge Handlungsdiener. In Ans 
betracht, daß Mr. A. T. Stewart vorzüglich dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht die enorme Ausdehnung ſeines Geſchäfts verdankt, wird 
das Hotel für Arbeiterinnen zuerſt fertig geſtellt, es wird | 
eräumige Zimmer, Bäder, Speiſe⸗ rt Leſe⸗ und Ger 
fellccafts räume und jeden denkdaren Komfort enthalten. Der 
Bau hat bereits begonnen und wird binnen Jahresfriſt voll- 
endet ſein. 1 
Waſhington, 16. April. (Tel.) Der Senat hat die 
Ernennung des Ex⸗Gouverneurs Curtin zum Geſandten in Pr F 
tersburg beſtätigt. 


Norddeutſcher Reichstag. 1 
21. Sitzung. 2 | * 
Berlin, 17. April. Eröffnung um 11 Uhr. Am Tiſche des Bun- 
desrathes: Delbrück u. A. Neu eingetreten iſt u. K. Abg. Rise ei Abg.. 
Cornely referirt für die Geſchäftsordnungskommiſſion über den Antrag 
des Grafen Schwerin, betreffend einen Züſatz zu $ 32 der Geſchäftsord' 
nung Die Kommiſſton hat ſich mit dem Antrage im Allgemeinen einver⸗ 
ſtanden erklärt und ſchlagt folgende Jaſſung vor: „In der Regel findet in 
jeder Woche an einem beſtimmten Tage eine Sitzung ſtatt, in welcher an 
erſter Stelle die von Mitgliedern des Reichstages geſtellten Antrage und 
zur Erörterung im Plenum gelangenden Petitionen erledigt werden. 5 
die Tag sordnung dieſer Sitzung werden die vorliegenden Anträge und Pr 
tionen in der Reihenfolge gebracht, in welcher fie eingegangen, beziepentiid 
zur Verhandlung im Plenum vorbereitet ſind. Eine Entfernung von 
Stelle der Tagesordnung, welche ihnen nach der Priorität gebührt, . 
nur beſchloſſen werden, wenn nicht bei Anträgen von dem Antragſteller und 
bei Petitionen von dreißig Mitgliedern widerſprochen wird.“ \ Y 
Graf Schwerin erklärt ſich mit dieſer Baffung einverſtanden und 
zleht ſeinen Antrag Fr Gunſten derſelben zurück. — Abg. v. Seydewiß 
(Bitterfeld) erklart ſich gegen dieſen Antrag, da er kein Bedürfniß 
anerkennen kann. Die bisherige Geſchäftsordnung genüge vollkommen; 0 
alle Petitionen waren damit erledigt worden. — Abg. Dr. Schleiden 
empfiehlt den Antrag. 8 
Abg. v. Beihmann⸗Hollweg erklärt ſich dagegen Wenn der Reich! 
tag fpazteren ginge, anſtatt zu arbeiten, oder wenn auch die Regierungen 
in der Lage wären, einen beſtimmten Tag für die Berathung ihrer Bor I 
lagen zu beanſpruchen, dann ließe ſich ein ſolcher Vorſchlag wohl hören. Wit 
die Verhältniſſe aber liegen, dürfe man die Majorität des Hauſes nicht im 
Voraus vinkuliren. Der Antrag, wie er vorliege, Are aber eigentlich gen 
keine Bedeutung; denn was bedeute denn „in der Regel!“ Da könne man 
ja alle Tage duch Maſorttatsdeſchluß davon abgehen. 17 
Abg. Tweſten: Wir halten die Majorität für verpflichtet, der Mine- 
Eu 15 an zu gönnen. Das ſoll durch den Antrag ein für alle vaı 
eſtgeſtellt werden. = 
Abg. Graf Kleiſt bittet, den Antrag abzulehnen, da er mit Bezug auf 
die Petitionen unausführbar ſei Bei weitem nicht alle Petitlonen kommen 
in die Peritionskommiſſton zur Berathung, viele bezogen ſich auf beſtimmle 
Geſetzesvorlagen Man könne aber doch dem Präfidenten nicht 2 
Wee OM Schritt und Tritt nachzugeßen, um zu fehen, wo ſie g: 
Abg. Becker (Dortmund) if für den Antrag. Bisher wären allet - 
dings im Reichstage die Petitionen ziemlich glimpflich weggekommen in 
Verhältniß zu der Behandlung derſelben im preußiſchen Abgeordneten R 
Der Antrag ſoll aber eine Maßregel ſchaffen, um das Petitionsrecht ein . 
alle Mal zu reſpektiren. Das find wir uns und dem Lande ſchuldig. f 
Abg. Graf Baſſewitz wundert 1 daß man ſich von der linken 
Seite gerade über die ſchlechte Behandlung der Petitionen beſchwere, da 
man doch in der vorigen Seſſion alle gegen die Gewerbefreiheit gerichteten 
Petitionen todtgeſchwiegen und dann dur Herrn Laskers Nolhgewerbegeſeſ 4 
befeitigt habe. Er iſt gegen den Antrag. 
bg. Wagener (Reuſtettin) wird für den Antrag flimmen. Man 
müſſe alle Geſchaftsordnungsfragen behandeln in der Vorausſezung, daß, 
wenn man auch heute die Majorität hat, man wieder einmal in die Mine“ 
rität kommen könne, daß man heute Hammer, morgen Ambos fein k 
Redner erinnert an die Stellung der konſervativen Minorität von 25 Man 
im preußiſchen Abgeordnetenhaus; damals wäre es für die Minorität 
wünſchenswerth geweſen, wenn man eine ſolche Beſtimmung in der Geſch 
a , gem g ae 156 m 
achdem Abg. Cornely den Kommiſſtonsantrag nochmals befürmot 
tet, welcher die dem Reichstag in der Geſetz W Alle 
fördern ſoll, wird der Antrag mit großer Maſorttel angenommen; f 
gleichen der folgende Antrag: „Vor Schluß der erſten Berathung (8 16 de 
Geſchaftsordnung) auf die Vorlage felbft bezügliche Abänderungs vor 
einzubringen, iſt nach der Beftimmung der Geſchaftsordnung nicht geftattel- 
Darauf wird die zweite Berathung der Gewerbeordnung fortgefegt, die bel 
$ 35 unterbrochen war. Dieſer Paragraph legt in der Vorlage den Zen“ 
tralbehörden die Befugniß bei, die Vorſchriften über den Betrieb der kon 
zeſſtonirten Gewerbe aufzuheben, abzuändern oder zu ergänzen, und wo 
Vorſchriften nicht e 5 a 1 g 
Abg. v. Hennig erklärt ſich bereit, in Folge der neulichen Ausführum 
gen des Präſidententen Delbrück, ſeinen Antrag auf Eircidung 2 8⁰ 
zurückzuziehen; dagegen ſtehe der Wortlaut der Vorlage in Widerſpruch 
der angenommenen Faſſung des $ 34; er beantragt daher den 3 35 jo zu 


faffen : j 
„Die Zentralbehörden ſind befugt, Vorſchriften darüber zu erlaſſen, in 
welcher Weiſe die nachſtehend bezeichneten Gewerbetreibenden ihre Bücher 5 
führen und welcher polizeilichen Kontrolle über Umfang und Art ihres Ge 
ſchäftsbetriebes fie ſich zu unterwerfen haben: J) die Pfandleiher; 2) dieſeni“ 
Ba welche Handel mit gebrauchten Kleidern, gebrauchter Wäſche, gebrauchten 
Betten oder den Kleinhandel mit altem Metallgeräth oder Metallbruch be⸗ 
treiben oder mit Garnabfällen, Enden oder Dräumen von Seide, Wale 

8 Rai 27 e 

In dieſer Geſtalt wird der 8 35 angenommen; ebenſo ohne Diskuſſion 
$ 36, welcher lautet: „Die Landesgeſetze 1 die Ehn von 12 
bezirken für Schornſteinfeger geſtatten. Jedoch iſt, wo Kehrbezirke beſtehen 
oder eingerichtet werden, die höhere Verwaltungsbehörde, ſoweit nicht P 
rechte e befugt, die Kehrbezirke aufzuheben oder zu verä 
ohne daß deshalb den Bezirks⸗ Schornfteinfegern ein Widerſpruchsrecht ode 
ein Anſpruch auf Entſchädigung zuſteht.“ 

3.37 lautet: Die in den 95 20 bis 33 und im $ 31 unter 1 und 2 
erwähnten Approbationen und Genehmigungen ſind vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen der 88 hir > 1 ar bis 160 unwiderruflich. 

unge und v. Hennig beantragen, dem Paragraphen folgende Fa 

zu geben: Die in den 88 29 bis 34 Abſatz 1 Guini Aue 
Genehmigungen dürfen weder auf Zeit ertheilt, noch vorbehaltlich der De 
ſtimmungen in den $$ 51, 52 und 157 bis 160 widerrufen werden. 
Abg Lasker will als Abſatz 2 hinzufügen: „Gegen Verſagung der 
Genehmigung zum Betrieb eines der in den 88 30, 32, 33 und 31erwähn. 
ten Gewerbe iſt der Rekurs zuläſſig. Wegen des Verfahrens und der Behörden 
gelten die Vorſchriften des § 21a. 

Präf Delbrück will in Konſeguenz der Annahme des Laskerſchen An, 
trages zu § 21 über das Verfahren bezüglich des Rekurſes dem Amendement 
Lasker nicht entgegentreten, giebt aber anheim, zu erwägen, ob die Beſtim. 
mung nicht auf diejenigen Fragen Ab beſchränken ſei, wo es ſich um Prüfe 1 
von Thatſachen, nicht aber um Beurtheilung perſönlicher Eigenſchaften ö 
Konzeſſionsnachſuchenden handele. 

Abg. Lasker giebt zu, daß eine gewiſſe Anzahl von Konzeſſionsſachenn 
bei denen es ſich um Prüfung perſoͤnlicher Eigenſchaflen handele, ſich nich 


* 
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und London giebt es eine Menge Zeitungsleſer, die auf keine beſtimmte 


1 eee, nimmt, etwa ſeine geifige 


fe das kontradiktoriſche Verfahren eignen würde, glaubt aber die Feſtſtel⸗ 
ung einer Grenze der Praxis überlaſſen zu jollen. 

Der 8 37 wird hierauf nach den Anträgen Runge, Hennig und Lasker 
mit großer Majorität angenommen. 

Die 38 38—52 enthalten die Beſtimmungen über Umfang, Aus- 
übung und Verluſt der Gewerbsbefugniſſe. 

8 38 lautet: Die Befugniß zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines Rehen- 
den Gewerbes begreift das Recht in ſich, in beliediger Zahl Geſellen, Ge⸗ 
Vile, Arbeiter ber Art und, ſoweit die Vorſchriften des gegenwärtigen 

eſetzes nicht entgegenſtehen, Lehrlinge anzunehmen. In der Wahl des 
Arbeits und Hilfsperſonals finden keine anderen Beſchränkungen ſtatt, als 
die durch das gegenwartige Geſetz feſtgeſtellten. In Betreff der Berechti⸗ 
gung der Apotheker, Gehilfen und Lehrlinge anzunehmen, bewendet es bei 
den Beſtimmungen der Landesgeſetze. Derſelbe wird ohne Debatte geneh⸗ 
migt, desgleichen 8 39: Wer zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines ſtehenden 
Gewerbes befugt ift, darf daſſelbe am Orte feiner gewerblichen Niederl 
und, ſoweit nicht die Vorſchriften des dritten Titels eine polizeiliche Erlaub⸗ 
niß erfordern, auch anßerhalb dieſes Ortes ausüben. 

§ 40. Durch Ortspoltzei⸗Verordnung kann beſtimmt werden, daß Ge⸗ 
werbetreibende, welche am Orte eine gewerbliche Niederlaſſung haben, wenn 

e die Ergenſtände ihres Gewerbes zum Verkauf umhertragen oder gewerb ; 

che oder künſtleriſche Leiſtungen, oder Schauſtellungen außerhalb ihres Be- 
triebsſtätte feilbieten wollen, einer beſonderen polizeilichen Erlaubniß bedür⸗ 
fen. Durch Ortspoltzei⸗Verordnung kann ferner beſtimmt werden, welche 
Gegenſtände, Leiſtungen oder Schauſtellungen auf ſolche Weiſe feilgeboten 
werden dürfen. 

Die Abg. Runge, v. Hennig und v. Schweitzer beantragen den 
rr 40 zu ſtreichen. 

bg. Miquel hält die Streichung für dringend nothwendig, da die 
Befugniß, welche der Paragraph in die Hand der Polizei lege, geradezu 
efährlich ſei. Die Beſtimmung jet aber auch überflüjfig, well da, wo es 
ia um Straßen- uod Sicherheitspolizei handele, das Recht der Behörde, 
ordnungen zu treffen, unzweifelhaft ſei, jedes Weitergehen aber zu Miß⸗ 
brauchen führe. In Hannover habe eine ſolche Beſchränkung nie beſtanden, 
und doch ſei niemals eine Unzutraglichkeit deshalb zu Tage getreten. 

B.⸗Komm. Michaelis hält die Aufrechterhaltung der Beſtimmung für 
nothwendig; es handle ſich nicht ſowohl um die Freiheit des Straßenverkehrs 
als um das Hinübergreifen des freien Verkehrs in das Innere des Hauſes. 
Hier komme neben dem Intereſſe des Gewerbetreibenden auch das der Woh⸗ 
nungsinhaber, ihre Wohnungen von Eindringlingen aller Art frei zu halten 
in Ira e, es ſei gewiſſermaßen eine Abgrenzung des Hausrechts und des 
Gewerbekechts. Schon die Sittlichkeit gebiete, gewiſſen Perſonen nicht den 
freien Zugang in allen Wohnungen und Familien zu geſtatten. Ein Miß⸗ 
un jei nicht 85 befürchten von einer Behörde, die fortwährend unter dem 
Druck und der Kontrolle der öffentlichen Meinung ſtehen. 

Abg. v. Rabenau: Es handelt ſich hier nicht um das Hausrecht. Wenn 
einem Proſtituirte ins Haus kommen, ſo wird man bald ſein Hausrecht 
Banden. Beſchränkungen, wie die vorliegende, find mit den freieren Zuſtän⸗ 
den einzelner Staaten des Bundes unvereinbar; ich hoffe, daß wenigſtens 
in die Gewerbeordnung noch eine Beſtimmung aufgenommen wird, welche es 
den Einzelſtaaten ermöglicht, größere Freiheiten zu F als ſie in der 

erbeordnung enthalten find, Auch Abg. v. Luck erklärt ſich für Strei⸗ 
chung des Paragraphen; § 40 wird einſtimmig beſeitigt. 

8 41 lautet: Wer Druckſchriften oder andere Schriften oder Bildwerke 
auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten 
ausrufen, verkaufen, vertheilen, anheften oder anſchlagen will, bedarf dazu 
einer Erlaubniß der Ortspolizeibehörde und hat die über dieſe Erlaubnt 

ellende, auf ſeinen Namen lautende ſchriftliche Beſcheinizung bei ſi 


auszu 
du Iren Die Erlaubniß kann jederzeit zurückgenommen werden. 


bg. Lasker beantragt ſtatt der Worte: „bedarf dazu u. ſ. w.“ bis 


du Ende des Paragraphen, zu 1 75 muß ſpäteſtens vierundzwanzig Stunden 


Age Beginn des Betriebes hiervon der zuſtändigen Behörde Anzeige ma⸗ 
„welche 7 eine auf den Namen des Nachſuchenden auszuſtellende, 


Mundeſtens auf ein 3 giltige Beſcheinigung zu ertheilen hat. Dieſelbe darf 


onen, welche das ſechszehnte Lebensjahr zurückgelegt haben, nicht verſagt 

Der 1 Veſcheinigung iſt er tet, dieſe während der 

bung des Gewerbes bei ſich zu führen, auf Erfordern der 

igen Behörde Beben den und ſofern er die u nicht im Stande 

1 55 Geheiß der Behörde den Betrieb hilfe des Mangels ein⸗ 
zustellen. 

Abg. v. Schweitzer beantragt, den $ 41 zu ſtreichen. — Abg. Fries: 
Die Beſchränkung, welche die Vorlage enthäit, muß befeitigt werden. Sie 
iſt überflüffig und in dem größten Theil der Norddeutſchen Staaten neu. 

B.⸗Komm. Michaelis: Die Beſtimmung des 5 iſt in dem größten 
Theil des Bundesgebietes bereits in Kraft. Die Nothwendigkeit derſelden 
ÄR begründet durch die Mißſtände, welche ſich durch den freien Verkehr der 
ſogenannten fliegenden Buchhändler derausgeſtellt haben. 

Abg. v. Hennig: Die Beſchrankung fteht in engem Zuſammenhange 
mit allen übrigen Beſchränkungen des gewerbes; man hat durch die» 
ſelben in Zeiten der Reaktion gewiſſe Nachtheile zu befeitigen geſucht und 
doch wird Jeder anerkennen müſſen, daß dadurch noch niemals Segen 
ſtiftet worden iſt, ſondern Schaden, indem man die Bildung des Volkes 
vertheuerte und folglich zurückhlelt. Die Polizei pindtürt ſich das Recht, 
zu beurtheilen, welches die geeigneten Bildungsmittel für das Volk re] 
Ohne dazu doch im Geringſten befugt oder befähigt zu fein; das Einzige, 
was man erreicht, iſt, daß man die Polizei in politiſche Parteiagitatlonen 
Na b Ich bitte Sie beſeitigen Sie die Hinterlaſſenſchaft einer trüben 

„und bahnen Sie auch hier „der Freiheit eine Gaſſe.“ 

Abg. Braun (Wiesbaden) iſt gleichfalls für Befreiung des ſog. fliegen · 
den Buchhandels, der durchaus kein . radikales Inſtitut fei, wie 
man von einer Seite anzunehmen ſcheine. allen europätfchen Großſtaa 
ten blüht der fliegende Buchhandel, ſelbſt in Städten, die viel weniger Ein. 
wohner als Berlin haben; und auch von Seiten der konſervatiden Partei 
wird dieſer Handel durchaus nicht mit ſcheelen Augen angejehen, da er auch 
ihren Intereſſen vortheillhaft iſt. In hieſigen konſervativen Blättern wird 
a gerade jo viel darüber geklagt, daß die Zeitungen nur noch bloße Spe. 

lations- Unternehmungen wären, daß man nur danach ſtrebe, aus den 
Inſeraten Gewinn zu ziehen, fo daß die politiſchen Rückſichten in den Hin, 
tergrund gedrängt und nur der Gelderwerb die Hauptſache für die Zei ⸗ 
tungsunternehmer wäre. Man ſagt, daß, weil hier in Berlin die Fort⸗ 
Geltispatel die Majorität habe, die Zeitungen genöthigt wären, im Sinne 
er Fortſchrittspartei zu ſchreiben, weil fie ſonſt keine Inſerate bekommen 
würden. Der fliegende Buchhandel iſt nun gerade das wirkſame Mittel, 
um dieſer Inſeratenwirthſchaft entgegenzuarbeiten, Gerade durch die Ver ⸗ 
breitung von Flugblättern, deren Inhalt nur nach der Sache ſelbſt abgemeſ. 
fen wird, wird die politiſche Bildung mehr befördert werden, als durch 
bloße Inſeratſpekulationsblatter. Der Konſum der Zeitungen nimmt da ⸗ 
durch zu, die Sache wird dem Publikum viel bequemer gemacht. In Paris 


is zur 


Zeitung abonnirt haben, ſondern je nach Bedürfniß bald die, bald jene Zei, 
tung kaufen. Warum ſollen wir dieſes görderungsmittels der Kultur, der 
Polit und der wirthſchaftlichen Entwickelung, dieſes ſozialen Hebels, den 
alle übrigen Nationen haben, beraubt jein? Der 8 41 macht den Betrieb 
Gewerbes aber von einer beſonderen Konzeſſion abhängig, der natürlich 
eine ſubtile Prüfung der Perſon, des Ortes und des Gegenſtandes der Kol. 
ortage vorausgehen muß. Dies erſchwert ungemein die wirthſchaftliche 
atigkeit und man ſteht lieber ganz von dem Betrieb eines ſolchen Ge⸗ 
werbes ab, als daß man ſich in ſolche läſtige Verhandlungen mit der Po⸗ 
Uget einläßt. Den beften Beweis dafür haben wir in Berlin, wo lein 
bees Buchhandel exiſtirt, obgleich die Erlaubniß dazu gegeben werden 
kann. Nun iſt es richtig, daß eine gewiſſe Kontrolle wünjdenswerth iſt, 
da mit dieſem Metier ſehr verderblicher Mißbrauch getrieben werden kann; 
dies wird aber wirkſamer geſchehen können durch das Anmeldeſyſtem, wie 


es der Abg. Lasker vorſchlägt, als durch das Konzeſſionsſyſtem. 
Abg. Wagener (Neuftetin) Aus den Ausführungen des Vorredners er 
man, daß er nie zu den profefjionellen Zeitungsſchreibern gehört hat. 


abe auf dieſem Gebiete beſtimmte Erfahrungen gemacht, und bin hier⸗ 

nat ber neue, daß die Freigebung des 7 Buchhandels . 
rade ein Nachtbeil für die konſervativen Blätter ſein würde. Denn der flie« 
de Buchhändler ift von Geburt und Erziehung Fortſchrittsmann (Heiter · 

); und die konſervative Preſſe hat alſo von dieſer Seite nichts zu er⸗ 
arten. Unſer Publikum tft nicht fo, daß es beim Kaufen der Zeitung dar⸗ 
Nahrung zu verfeinern oder zu 


angiren; ſondern jeder kauft auf den Bahnhöfen die Zeitung, die er 1 


keen pflegt, Es kauft nicht ein Fortſchritsmann die „Kreuzzeifung“ (Ruf: 


3 
ja wohl! ja wohl! Heiterkeit). Trotzdem bin ich durchaus nicht prinzipieller 
Gegner des fliegenden Buchhandels. Daß derſelbe bet uns nicht in der 
Blüthe fteht, wie anderwärts, liegt darin, daß unſere Zeitungsinduftrie noch 
nicht auf dem Punkte ſteht, wie z. B. in London, daß wir in der Entwicke 
lung der Preſſe noch zurück ſind. Allerdings bin ich auch der Meinung, 
daß dieſer Paragraph der Willkür der Polizei-Behörde zu ſehr Thür und 
Thor öffnet. Dies möchte auch ich geändert wiſſen, weil die praktiſche Er⸗ 
fahrung lehrt, daß ein Bolizei-Präfident unter Umſtänden auch konſervativen 
Zeitungen verbieten und konſervative Flugblätter unterſtützen könnte. Ich 
würde deshalb dem Antrag Lasker beiſtimmen, wenn derſelbe noch den 
Zuſatz bekame, daß für die Betreiber dieſes Gewerbes dieſelben Erforderniſſe 


verlangt würden, die für den Gewerbebetrieb im Umherziehen verlangt 
werden. 


Abg. Lasker: Der Abg. Wagner würde alſo gegen meinen Antrag 
ſtimmen, wenn er nicht fürchtete, daß auch einmal ein konſerdatives Flug 
blatt konfiszirt werden könnte; ſonſt hat er alſo kein Intereſſe an der Ge⸗ 
währung von Freiheit. Unſer Freiheitsintereſſe iſt allerdings ein allgemei⸗ 
neres und prinzipielles. Wir baben durchaus nichts dagegen, daß ein flie⸗ 
gender Buchhändler ſich auch einmal der Ideen des Herrn Wagner bemäch⸗ 
tigt und den Verſuch macht, wie weit eine Ueberzeugung davon auch ein- 
mal dem gefunden Menſchenverſtand beigebracht werden kann. (Heiterkeit.) 
Mit dem Hauſirgewerbe hat dieſer Gewerbebetrieb gar nichts zu thun; der 
fliegende Buchhändler dringt ja nicht in die Häuſer ein; es iſt alſo auch 
kein Grund vorhanden, von ihm die Garantieen zu erlangen, die man vom 
Haufirer verlangt. Will er wirklich außerdem noch hHaufiren, nun dann 
muß er ſich einen beſonderen Hauſtrſchein löſen. 

Abg. Miquel iſt für gänzliche Streichung des Paragraphen; das 
Amendement Lasker beſchränkt den Gewerbebetrieb noch zu ſehr. Das frag⸗ 
liche Gewerbe gehört ja zu den ſtehenden Gewerben; die allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen hierfur ſind alſo auch hier maßgebend; das Gewerbe iſt anzu⸗ 
melden; das iſt vollkommen genügend. 

Abg. Grumbrecht: Ich bin wahrhaftig nicht fo übermäßig für weit ⸗ 
gehende Freiheiten (ſtürmiſche Zuſtimmung), da ich den Nachtheil der Frei ⸗ 
heit einſehe (Gelächter); ich bin deshalb auch nicht aus Prinzip für die 
Freiheit, ſondern aus Zweckmaßigkeitsgründen und wünſche darum die Strei⸗ 
chung des Paragraphen. 

Abg. Braun (Wiesbaden): Die Folge der Streichung könnte leicht 


fein, daß die Regierungen der Einzelſtaaten dieſen Punkt jede für ſich ordne⸗ 
ten und noch ſchlimmere Beſchrantungen feſtſetzten; denn man könnte ſehr 


leicht argumentiren, daß dies gar nicht in den Bereich der Gewerbegeſeßzge⸗ 
bung fällt, ſondern zur Kompetenz der Straßen. und Kommunalpolizet zc. 


gehört. — Der Abg. Wagener motivirt nun das Darniederlegen des flie⸗ 
genden Buchhandels damit, daß bei uns das Publikum und die Preſſe noch 
nicht ſo weit ſei, wie anderswo. 
eben eine nothwendige Folge unſerer bisherigen Geſetzgebung; nehmen Ste 


Nun, wenn das der Fall ift, fo tft das 


die Schranken weg, jo wird Publikation und Preſſe bald weiter fein, Die 


deutſche Nation ſieht in ſittlicher und geiſtiger Qualifikation hinter keiner 


andern Nation zurück; wenn ihr nur die gleiche Möglichkeit der Entwide- 


lung gegeben wird, jo wird fie auch den nöthigen Gebrauch davon machen. 


Ang. Weigel tritt der Beſorgniß Brauns, daß, wenn der Paragraph 
geſtrichen werde, die Einzelftaaten Beſchrankungen des Gewerbebeltieves ein⸗ 


führen könnten, entgegen. Der $ 1 des Geſetzes ſage ja ausdrücklich: „Der 
Betrieb eines Gewerbes iſt Jedermann geſtaktet, 
Geſetz Ausnahmen oder Beſchrankungen vorgeſchrieben oder zugelaſſen find.* 


oweit nicht durch dieſes 


Er iſt für gänzliche Streichung. 
Abg. Lasker: Wenn der Paragraph nicht geſtrichen wird, ſo würden 


auch für dies Gewerbe, daß es zu den ſtehenden gehört, die Beſtimmungen 
des $ 15 maßgebend werden; es müßte dann alſo auch für den Betrieb 
des fliegenden Buchhandels ein ſtändiges Lokal angegeben werden müſſen, 


in dem das Gewerbe betrieben wird. Das kann aber doch Niemand ver⸗ 


langen. 2 . 
9 5 ſprechen hierzu ferner die Abgg. v. Luck, Blum (Sachſen), v. Pa⸗ 


tow, Braun (Wiesbaden), Grumbrecht. 


Abg. v. Hennig halt die Gefahr verſchiedenartiger Interpretationen, 


wenn der Paragraph ganz geſtrichen wird, doch nicht für ſo unbedeutend. 


Wir in Preußen haben eine lange, aber nicht erfreuliche Geſchichte der Be. 


Boe die ſich die Polizei angemast hat. Im Preßgeſetz ſteht auch eine 
eſtimmung, welche lautet: „Alle dem Geſetz entgegenſtehenden Beſtimmun⸗ 
pen werden aufgehoben“; man lehnte es in Folge deſſen ad, noch ausdrück⸗ 
ich auszuſprechen, daß damit auch der $ 45 der Gewerdeordnung auigeho- 


ben ſei. Ja, Herr Hanſemann ſagte damals: „Es ſei ja wahnſinnig, anzu⸗ 


nehmen, daß die Polizei jo deklariren könne, daß dieſer Paragraph foribe⸗ 
ſtehe.“ Und was war die Folge? Was der Abg. Hanſemann für wahn⸗ 


dem der 8 45 auch auf Buchdrucker und Zeitungsverleger angewandt wurde, 
und es bedurſte eines beſonderen Geſetzes zu feiner Aufhebung Es iſt des 
halb beſſer, daß wir das Amendement Lasker annehmen, um jeder Kontro⸗ 
verſe für die Zukunft vorzubeugen. 

Der $ 41 wird mit dem Amendement Laster angenommen. 

8 42 lautet: Kaufleute, Fabrikanten und andere Perſonen, welche ein 
9 25 Gewerbe betreiben, find befugt, außerhalb 
ichen Niederlaſſung perſönlich oder durch in ihren Dienſten ſlehende Reis 
ende Waaren aufzukaufen und Beſtellungen auf Waaren zu ſuchen. 
edürfen dazu eines Legitimationsſcheins, welcher von der Verwaltungebe⸗ 
es ausgeſtellt wird und für das Kalenderjahr gilt. Für Perſonen unter 
8 Jahren wird derſelbe nicht ertheilt Der Inhaber eines ſolchen Legiti« 
mationsſcheins darf aufgekaufte Waaren nur behufs deren dn 
nach dem Bellimmungsorte und von den Waaren, auf welche er Beſtellun⸗ 
gen ſucht, nur Proben oder Muſter mit ſich führen. Die Landesgeſetzge 

ung kann beftimmen, daß derſelbe Beſtellungen nur bei Gewerbetreibenden 
ſuchen darf. Beſtellungen auf Wein dürfen jedenfalls auch bei andern Per ⸗ 
ſonen, als Gemwerbetreibenden, geſucht werden. 

Abg. v. Hennig beantragt die Worte „für Perſonen“ bis „nicht er⸗ 
theilt“ im Alinea ! und Alinea 3 ganz zu ſtreichen. 

Abg v. Schweitzer beantragt das Alinea 3 zu ſtreichen. 

Abgg. Hinrichſen und, Weigel beantragen a) im 2. Alinea vor 
„Verwaltungsbehörde“ einzuſchalten: „untere“; b) ebendaſelbſt den 2. Satz: 
„Für Perſonen unter 18 Jahren wird derſelbe nicht ertheilt.“ — zu ftreichen ; 
o) ebendaſelbſt einen neuen Satz anzufügen, dahin lautend: „Dieſes Legi⸗ 
timationsſcheines bedarf es nicht, wenn die betreffenden Gewerbetreibenden 
durch die nach den Bollvereing- Verträgen erforderliche Gewerbe⸗Legitimattons⸗ 
Karte bereits für das Geſammigebiet des Zollvereins legitimirt find.“ d) 
im 5. Alinea hinter den erſten Saß einen neuen einzuſchalten, dahin lau⸗ 
tend: „Dieſe letztere Beſchränkung findet auf Uhren⸗ und Biſouteriewaaren 
keine Anwendung, wie denn auch die Fabrikanten und Großhändler dieſer 
Artikel befugt fein ſollen, an Wiederverkäufer die von dieſen ausgefuchte 
Waare alsbald zu verabfolgen; e) den 2. und 3. Saß im 3. Alinea: „die 
Landesgeſetzgebung kann deſtimmen u. ſ. w.“ bis zum Schluß zu ſtreichen. 

Abg. Dr. Weigel: Bei der Zunahme des Verkehrs und der Ausdeh⸗ 
nung des Eiſenbahntransportweſens ſei es im Intereſſe aller Fabrikanten, 
Unternehmer und Kaufleute alle Beſchränkungen aufzuheben, und zwar ohne 
Gefahr für die öffentliche Ordnung und Sicherheit. Das Wort „untere“ 
wünſche er aufgenommen, um die Erlangung der Legitimation zu erleichtern; 
wenn man ſich an höhere Behörden wenden wüſſe, ſo vergingen häufig 34 
Wochen, ehe Antwort käme und in dieſer Zeit könne die beſte Konjunktur 
ungenutzt vorüber ſein. Das Alter dürfe man aber auch nicht feititellen, denn 
Söhne tüchtiger Kaufleute ſeien häufig ſchon mit 17 Jahren vollkommen zur 
Leitung größerer Geſchäfte befähigt. Die Hinzufügung des dritten Punktes 
bezwecke die Abſchaffung der Unzuträglichkeit, daß Angehörige des Bundes 
10 die dem Bunde nicht angehoͤrigen Länder des Zollvereins noch einer be⸗ 
onderen Legitimation bedürften, während dies umgekehrt nicht der Fall ſei. 
Die Einſchaltung des Satzes im Alin. 5 wünſche er im Intereſſe der beſon⸗ 
ders in Hanau zur höchſten Blüthe gelangten Uhren⸗ und Bijouteriewaaren⸗ 
Fabrikation. Es ſei unmöglich, ein anſchauliches Bild des Fabrikates durch 
Zeichnungen oder dergleichen zu geben. Jeder Abnehmer müſſe den en · 
bw wirklich ſehen, und dann wäre es nicht gut zu verlangen, daß der Ver⸗ 

aufer die Waaren, welche er bei ſich führe, nochmals wegſchicken und dann 
erſt an den Beſteller zurückſchicken ſolle. Die Aufhebung dieſer Beſchränkung 
ſei in dieſem Falle keine Exemtion, ſondern ergebe ſich aus der Lage der 
Sache von ſelbſt. 2 e 

reiherr v. Rabenau ſchließt ſich beſonders in dem letzteren Punkt 
dem Vorredner an, um nicht die Ubren- und Bijouteriewaaren⸗Fabrikation, 
die ſich ſo mühſam emporgearbeitet hat, zu ruiniren. 

eh. Rath Michaelis: Die Beſtimmungen dieſes Paragraphen ha⸗ 
ben den Zweck, die Grenze zwiſchen den Handelsreiſenden und den Hauſir⸗ 


funig erklärte, wurde unter dem Miniſterium Weſtphalen durchgeführt, in« | 


des Ortes ihrer gewerb⸗ 


Sie 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ſelbſtſtandigen Gewerbebetrieb im Allgemeinen, 


händlern zu beſtimmen. Die ale Bedenken ſchwinden voll⸗ 
ſtandig da der Haufichandel durch die Vorlage Jedem zugänglich gemacht 
iſt. Wir müſſen aber die Beſchränkungen aufrecht erhalten, fie find hervor⸗ 
erufen durch Klagen des Publikums über Beläſtigung durch Handelsrei⸗ 
ende und es kann für ihre Wiederaufgebung ein Bedürfniß gar nicht ge⸗ 
funden werden. In Betreff der Legitimation bemerke ich, daß dieſelde bei 
uns als eine identiſche ins Auge gefaßt worden iſt. Dieſe Beſtimmung ge⸗ 
hört aber überhaupt nicht in das Geſetz, hoͤchſtens in 
über die Ausführung deſſelben. 


Abg. Hinrichſen hält eine beſondere Ausnahme für Weinhändler 
durchaus nicht für angezeigt, ebenſowenig die Beſtimmung, daß den Lan⸗ 
desgeſetzgebungen dieſer Branche noch beſondere Beſchränkungen auferlegen 
können. Es würde dies dahin führen, daß ein Reiſender an jeder Landes⸗ 
grenze neue Beſtimmungen ſtudiren müßte, um ſchließlich doch wegen Leber. 
tretung irgend eines Paragraphen beſtraft, ja in feinem Geſchaft ruinirt zu 
werden. Wenn die Beſtimmung geſtrichen wird, fo wird der Bundesrath 
ſeine Zuſtimmung auch nicht verweigern. 


Geh. Rath Michaelis iſt nicht in der Lage zu ſagen, wie der Bun⸗ 
desrath ſich berechtigt zu dieſer Streichung ſtellen wird. 

Abg. Dr. Blum: Das Intereſſe des deutſchen Buchhandels würde 
durch Aufrechterhaltung der Beſtimmungen des Paragraphen bedeutend ge⸗ 
ſchädigt. Direkt und auf Kommiſſion ließen ſich die größeren Werke des 
Buchhandels jetzt nicht mehr verbreiten, alle Verlagsbuchhandlungen hätten 
ihre Reiſenden, denen es aber nicht möglich ſei, genügende Beſtellungen zu 
erhalten, wenn die im Paragraph liegenden Beschränkungen beſtehen blie⸗ 
ben. Man müſſe deshald mit dem Abg. Weigel die Streichung beſchließen. 

Abg. v. Patow gegen das Amendement Weigel, weil daſſelde den 
ſtehenden Gewerbebetrieb mit dem Hauſirhandel vermiſche und dadurch das 
ſtehende Gewerbe benachtheilige. Ein Grund zur Ausnahme für das Uhren⸗ 
geſchaft u. ſ. w. liege nicht vor; mit demſelben Rechte würden noch viele 
andere Branchen dieſelbe Exemtion beanſpruchen. 

Abg. Miquel halt es für zweckmäßig, jedenfalls für unſchädlich, die 
Beſtimmung über die allgemeine Giltigkeit der Legitimat te in das 
Geſetz aufzunehmen, ſtatt ſie den Verordnungen der Einzelregierungen zu 
überlaſſen. Die Beſchränkungen, daß ein Reiſender Beſtellungen nur bei 
Gewerbeireibenden ſuchen möge, ſei ungerechtfertigt; der Vortheil, daß das 
er vor allzugroßen Belaſtigungen bewahrt werde, ſtehe in keinem 

erhaltniß zu dem Nachtheil, der dem Handel und Gewerbe ſelbſt zugefügt 
werde; überdies werde gerade für Weinreiſende eine Ausnahme gemacht, 
die bekannlich am allerläfiigften zu werden pflegen. (Heiterkeit) Die Be⸗ 
ſtimmung über das 18. Jagr werde wohl Niemand aufrecht erhalten wollen, 
nachdem der Bundeskommiſſar, der ſonſt um Gründe nicht verlegen ſei, für 
dieſe keinen Grund habe anführen können. 

Bundeskomm. Michaelis konſtatirt, daß die Beſtimmung über das 
18. Jahr im Gebiete des ganzen Zollvereins Rechtens jet, und daß ſich bis⸗ 
her kein Bedürfniß zu einer Aenderung herausgeſtellt habe; wer des halb hier 
eine Modifikation beantrage, deſſen Sache ſei es, die Nothwendigkeit feiner- 
ſeits nachzumeiſen 

Abg. v. Hennig: Die Erwägungen des Herrn Bundeskommiſſars ge⸗ 
gen die Ausnahme der Uhren: und Bijouteriewaaren⸗ Fabrikanten find für 
mich nicht ohne Gewicht geweſen; mit demſelden Rechte würden Elfenbein 
Schnitzereien, die vom Abg. Blum erwähnten, durch den Buchhandel ver ⸗ 
triebenen Kunſtwerke u. dgl. die gleiche Exemtion beanſpruchen können. 

Der 8 42 wird mit den Aenderungen v. Hennigs und Weigels (mit 
Ausnahme ſeines Antrags sub d) angenommen. 

$ 43. (Die Befugniſſe zum ſtehenden Gewerbebetriebe können durch 
Stellvertreter ausgeübt werden; dieſe müffen jedoch nicht nur für den 
ſondern 
auch den für das in Rede ſtehende Gewerbe insbeſondere vorgeſchriebenen 
Erforderniſſen genügen) wird nach Streichung der geſperrten Worte (auf 
Antrag v Hennigs) genehmigt. 

Ohne Diskuſſton werden die folgenden drei Paragraphen genehmigt; 

$ 44. Nach dem Tode eines Gewerbetreibenden darf das Gewerbe für 
Rechnung der Witwe wahrend des Wittwenſtandes, oder, wenn minder⸗ 


die Beſtimmungen 


lahrige Erben vorhanden ſind, für deren Rechnung durch einen nach 8 43 


qualifizirien Stellvertieter betrieben werden, inſofern die über den Belried 
einzelner Gewerbe beſtehenden beſonderen Vorſchriften nicht ein Anderes 
anordnen. Daſſelbe gilt wahrend der Dauer einer Kuratel⸗ oder Nachlaß 
regulirung. - 
8 45. Inwiefern für die nach dem 8 43 unter 3 angeſtellten oder kon⸗ 
zeſſtonirten Perfonen eine Stellvertretung zulaſſig iſt, hat in jedem einzelnen 
Balle die 3 zu beſtimmen, welcher die Anſtellung oder Konzeſſtoni⸗ 
rung zufieht. 
Daſſelbe gilt in Beziehung auf diejenigen Schornſteinfeger, denen ein 
Kehrbezuk zugewieſen in (8 3b). 
$ 40. Real ⸗Gewerbeverechtigungen lönnen auf jede, nach den Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes zum Betrtebe des Gewerbes bejahigte Perſon in der 
Art übertragen werden, daß der Erwerber die Gewerbebetechtigung fur 
eigene Rechnung ausüben darf 
$ 47. Bei Ertheilung der Genehmigung zu einer Anlage der in den 
Ss „ und 24 bezeichneten Arten, ingleichen zur Anlegung von Privat- 
Kranken., Privat Enibindungs⸗ und Privat⸗Irkenanſtalten, ſowie zu 
Schauſpiel-Unternehmungen kann von der genehmigenden Behörde 
den Umſtanden nach eine Friſt feſtgeſetzt worden, binnen welcher die Anlage 
oder das Unternehmen bei Vermeidung des Erlöſchens der Genehmigung, 
begonnen und ausgeführt, und der Gewerbebetrieb angefangen werden muß. 


Iſt eine ſolche Friſt nicht beſtimmt, ſo erliſcht die ertheilte Genehmigung, 


wenn der Inhaber nach Empfang derſelben ein ganzes Jahr verſtreichen 
läßt, ohne davon Gebrauch zu machen. Eine Verlängerung der Friſt kann 
von der Behörde bewilligt werden, ſobald erhebliche Gründe nicht entgegen» 
ſtehen. Hat der Inhaber einer ſolchen Genehmigung feinen Gewerbebetrieb 
während eines Zeitraumes von drei Jahren . zer ſo erliſcht dieſelbe. 

Abg. v. Schweitzer beantragt die geſperrten Worte zu ſtreichen. 

Abg. Dr. Baehr beantragt, hinter den geſperrten Worten einzuſchieben: 
„ſo wie zum Betriebe der im § 33 angeführten Gewerbe.“ 

B-⸗Komm. Michaelis erklärt ſich mit dem letzten Amendement einver⸗ 
ſtanden. Der Paragraph wird nach Ablehnung des Antrages v. Schweitzer 
mit dem Amendement Baehr angenommen. 

Desgleichen ohne Debatte 8 48. Auf die Inhaber der bereits vor dem 
Erſcheinen des gegenwärtigen Geſetzes ertheilten Genehmigungen finden die 
im 8 47 beſtimmten Friſten ebenfalls Anwendung, jedoch mit dem Maßſtabe, 
daß dieſe Friſten von dem Tage der Verkündigung des Geſetzes an zu laufen 
anfangen. 

9 49 lautet: Wegen überwiegender Nachtheile und Gefahren für das 
Gemeinwohl kann die fernere Benutzung einer jeden gewerblichen Anlage dur 
die höhere Verwaltungsbehörde zu jeder Zeit unterſagt werden. Doch mu 
dem Befiper alsdann für den erweislichen wirklichen Schaden Erſatz ger 
leiſtet werden. Dazu beantragen 1) Runge, von Hennig a. in dem letzten 
Satze das Wort wirklichen zu ſtreichen; b. als zweiten Abſatz hinzuzufügen: 
Gegen die unterſagende Verfügung iſt der Rekurs zuläſſig; wegen der Ent⸗ 
ſchadi ung jteht der Rechtsweg offen. 

9 raf v. Kleiſt dem 8 49 als beſonderes Alinen hinzuzufügen: „Ohne 
Entſchädigung kann der Beſitzer einer gewerblichen Anlage zu jeder Zeit an⸗ 
gehalten werden, die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, daß das Waſſer der 
umliegenden Quellen und Brunnen, ſowie ſiehenden oder fließenden Gewäſſer 
durch Vermengung mit Abgängen aus der gewerblichen Anlage (Abfällen, 
Gar) feine den Genuß oder Gebrauch beeinträchtigende Verſchlechte⸗ 
rung erleide.“ 

Abg. v. Hennig erklärt ſich gegen dies Amendement, das fehr gefähr⸗ 
liche Konſequenzen hervorrufe, z. B. beim Betrieb der Kohlenbergwerke. 
Das Wort „wirklich“ in 8 49 ſei entweder üderflüſſig, oder wenn es eine 
b geben haben ſolle, konne es ſehr leicht zu verwickelten Prozeſſen An⸗ 
aß geben. 

Bundesk. Michaelis iſt gleichfalls gegen den Antrag Kleiſt; die von 
ihm berührte Frage gehöre in das Bereich der allgemeinen Geſetzgebung 
und gehöre nicht in das Gewerbege etz Die allgemeine Geſetzgebung biete 
das Mittel, um dem Wunſche des Grafen Kleiſt nachzukommen. 

Abg. Graf Kleift halt ſein Amendement aufrecht und behauptet, daß 
die Frage in das Gemwerbegefeg gehöre, zumal, in Preußen wenigſtens, die 
rg Geſetzgebung keinen wirkſamen Schutz gegen die Verderbung des 

aſſers biete. 

Abg. Miquel: Derz Antrag Kieiſt geht zu weit; es handelt ſich hier 
nicht um die Bedingungen der Kon eſſionirung folder Anlagen, fondern 
um Beſchränkungen, welche dem ſchon beſtehenden Gewerbetrſeb auferlegt 
werden ſollen. Der Antrag Hennig jet empfehlenswerth. Das Wort „wir: 


icher“ Schaden könne zu verſchiednen Interpretationen Veranlaſſung geben. 

Man dürfe nicht in das Privatrecht eingreifen zu Gunſten des öffenklichen 
Wohles ohne volle Entſchädigung. Von wen fie zu leiften ſei, werde zwar 
lin dem Paragraphen nicht gejagt; daß es aber der Staat fein müſſe, ſei 
ſelbſtverſtändlich. 

Abg. v. Dörnberg hält den dem Kleiſt'ſchen Antrage zu Grunde lie- 
genden Gedanken für durchaus richtig. Mit demſelben Rechte, mit dem 
man Beſtimmungen über die Verpeſtung der Luft Welte habe, müſſe 
man auch Anordnungen über die Verſchlechterung des Waſſers treffen. 


Abg. v. Hennig gegen den Antrag Kleiſt, da derſelbe beiſpielsweiſe 


den Gerbereibeſitzern, die das Waſſer des grünen Grabens zum Betriebe 
ihres Gewerbes benutzen und daſſelbe dadurch verunreinigen, das Recht auf 
Entſchadigung geben würde, wenn ihnen aus öffentlichen Geſundheitsrück⸗ 
ſichten die Benutzung des Waſſers entzogen würde. 
% Praäſ. Delbrück: Jede Landwirthſchaft kann fließendes Waſſer ebenſo 
verderben, wie gewerbliche Anlagen; es iſt deshalb 2 die Frage 
hier zu Gunſten oder Ungunſten einzelner Gewerbetreibenden regeln zu 
un, fie wird ihre Löſung nur in einer ganz allgemeinen Regulirung 
inden. 

$ 49 wird mit dem Amendement v. Hennig unter Ablehnung des An- 
trages Kleiſt angenommen. 


Um 4 Uhr wird ein vom Abgeordneten Schweitzer geſtellter Antrag 
auf Vertagung abgelehnt und in die Berathung des $ 50 eingetreten. | 


Einige Minuten ſpäter wirft derſelbe Abgeordnete Zweifel auf, ob das Haus 
beſchlußfähig ſei. Der Praſident erklärt, daß er es dem äußeren Anſchein 
nach dafür halte, daß er es jedoch förmlich konſtatiren wolle, obwohl von 
Unruh die Meinung des Praäſidiums für ausreichend halt. Nach einer 
längeren Umſchau, bei der ſammtliche Mitglieder des Bureaus ſekundiren, 
erklärt der Präſident, daß 149 Mitglieder nicht anweſend ſeien, daß die 
Sitzung alſo zu ſchließen ſei. Freiherr v. Rabenau meint zwar, daß man 
doch immer diskuttren könne, bis ſich kein Redner mehr meldet. Aber der 
Praſident hält dies Verfahren für nicht fruchtbar. 
Nächſte Sitzung Montag. 
4 > * * 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 19. April. 

— Diejenigen Gemeindelehrer, welche vor Ablauf von 15 Dienft- 
jahren, mithin vor dem Eintritt ira Penfiond- Berechtigung, durch körper» 
liche Gebrechen für ein ferneres Wirken in ihrem Berufe unfähig gemacht 
werden, im Uebrigen aber noch arbeitsfähig ſind, ſollen nach einer neulichen 
Beſtimmung künftig bei eintretenden Vakanzen in der Kommunal⸗Ver⸗ 
waltung eine vorzugsweiſe Berückſichtigung finden. 

—r. Kreis Bomſt, 16. April. Unſer Kreislandrath, Freiherr v. Un. | 


ruhe⸗Bomſt, der zur Zeit als Reichstagsmitglied in Berlin weilt, wird ſeit 


dem 9. d. M. durch den Regierungsaſſeſſor Hrn. Eich aus Köln vertreten. 
Pferden auf der Oberförſterei Zygmuntowo, 


— Unter dem Rindvieh und 
zur Herrſchaft Rakwitz gehörig, iſt der Milzbrand ausgebrochen. — Wie 
Referent nachträglich aus ganz ſicherer Quelle erfahren, hat bei dem am 
vergangenen Montag Abend in Roſtarzewo ftattgehabten Brande der Stell- 
macherlehrling Przemuſzala die 75 Jahr alte, ſehr ſchwerhörige Frau des 
abgebrannten Eigenthümers Roßmann, die, während das Haus ſchon in 


hellen Flammen ftand, noch immer in ihrem Bette ſchlief, mit eigener Le⸗ 


bensgefahr vom Tode des Verbrennens gerettet, was öffentliche Anerkennung 
verdient. — In dem Gefangenhauſe unſerer Nachbarſtadt Meſeritz iſt der 
leckentyphus ausgebrochen; in Folge deſſen find ſämmtliche Unterſuchungs⸗ 
gefangene entlaſſen worden. Nur drei zur Zuchthausſtrafe Verurtheilte 
und 21 am Typhus Erkrankte find zurückgeblieben. Die Schwurgerichts⸗ 
itzung, die in kürzeſter Zeit ſtatthaben ſollte, iſt in Folge deſſen in den 

tonat Juni verlegt worden, bis wohin das Gefangenhaus einer gründ⸗ 
lichen Desinfektion unterworfen werden wird. 

8. Kirchplatz⸗Boruy, 17. April. Geſtern in den Abendſtunden ent» | 
luden ſich in der hieſigen Gegend mehrere von Südweſt nach Nordoſt zie ⸗ 
hende ſchwere Gewitter. Eines derſelben ſchlug in das Gehöft des Eigen⸗ 
thümers Häusler zu Neu⸗Boruy ein; der Blitz zündete und ſämmtliche Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude mit Allem was darin war, wurde bei dem fchnel- 
len Umſichgreifen des Feuers ein Raub der Flammen. Nur ein Pferd und 
die Schafe wurden gerettet. Der Verunglückte war nicht verſichert. 

+ Frauſtadt, 18. April. Der hieſige Vorſchuß verein, welcher 
im dritten Jahre ſeines Beſtehens ſich befindet und von dem Rechtsanwalt 
Levi ins Leben gerufen wurde, zählt bereits 137 Mitglieder, welche ſich mit 
monatlichen Beiträgen von 2½ Sgr. bis 1 Thlr. beteiligen und deren 
Guthaben am Quartalsſchluſſe 2161 Thlr. betrug. Im abgelaufenen Quar⸗ 
tale nahm der Verein 2390 Thlr. — y* für ſich auf und hatte einen 
Umſatz von 17,296 Thlr., von denen 10,396 Thlr. zurückerſtattet worden 
ſind und alſo gegenwärtig noch 6900 Thlr. ausſtehen. Der Verein hat bis 
heute noch keinen Verluſt erlitten. Es iſt zu bedauern, daß ungeachtet des 
guten Standes der Angelegenheiten des Vereins derſelbe bei ſeinem wenn 
auch noch lurzen, aber ſicherem Beſtehen und bei muſterhafter Verwaltung 
noch nicht mehr Vertrauen hat gewinnen können, indem er in unſerer 
Stadt, die gegen 6000 Einwohner zählt, und in der Umgegend erſt 137 
Mitglieder gefunden hat. 

Ev. Grätz, 18. April. Das Projekt der Gründung eines Brogym- 
naſiums am hieſigen Orte ſcheint, wie ſchon fo manches andere, ad acta 
gegangen zu ſein, und wenn die anerkannt nothwendige Anſtellung eines 
ſiebenten Lehrers an der katholiſchen Schule bis zur Einrichtung des pro“ 
jektirten Progymnaſiums hinausgeſchoben werden ſoll, jo wird die genannte 
Schule wohl ſobald keinen fiebenten Lehrer erhalten. 

# Neuſtadt b. P., 17. April. [Synagogenordnung; Markt ⸗ 
ſtandsgeld.] Die königl. Regierung zu Poſen hat mittelſt Reſkripts 
vom 25. März d. auf Antrag des hieſigen Korporations⸗Vorſtandes geneh | 
migt, daß die von demſelben im Einverſtändniß mit der Repraſentanten⸗ 
Verſammlung verfaßte Synagogenordnung, deren Beſtimmungen zur He⸗ 
bung des Gottesdienſtes und zur Beſeitigung eingeſchlichener Mißbräuche, 
ſowie zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung im Gotteshauſe getrof- 
fen worden, eingeführt werde, nachdem die in derſelben 9 geweſe⸗ 
nen Geldſtrafen bei vorkommenden Uebertretungen durch die Beſtimmung 
erſetzt worden, daß der Vorſtand berechtigt iſt, gegen Zuwiderhandlungen 
durch Ermahnungen, und wenn ſolche erfolglos bleiben, durch zeitweiligen 
Ausſchluß der Ungehorſamen vom Gottesdienſte, einzuſchreiten, Aa 
Balls auch den Schutz der Polizeibehörden und die Gerichte anzurufen. 
Die Publikation der „ hat bereits ſtattgefunden, und man 
verſpricht ſich von deren Einführung den beſten Erfolg. — Nach einem von 
der königl Regierung auf das Geſuch der Stadtverordneten-Verſammlung 
eingegangenen Beſcheide ſteht nunmehr mit Gewißheit die Ermäßigung des 
Tarifs des Marktſtandsgeldes, welches auf den Verkehr der hieſigen Stadt 
wie ein Alp drückt, zu erwarten. Dieſe Nachricht hat daher hier große 
Freude bereitet, und ſteht wohl zu erwarten, daß dieſer der Vorzeit ange⸗ 
hörende, faſt nur noch hier allein beſtehende Zoll mit der Zeit ganzlich aus⸗ 
gemerzt werden wird, da nach erfolgter Ermaßigung des Tarifs die Väter 
der Stadt darauf bedacht ſein werden, denſelden bei der Gutsherrſchaft, 
der nur allein die Einnahme zuſteht, abzulöſen. Dieſe Zeit dürfte dann 
nicht mehr fern ſein. i 

x Rogaſen, 18. April. Das Vereinsleben ſcheint hier keinen rech⸗ 
ſen Impuls zu haben, denn obgleich unſerm Orte alle Attribute beigelegt 
werden können, welche ihn befähigen, ein Vereinsleben zu entwickeln, ſo be⸗ 
ſteht hier als einziger Verein a dem Gebiete der geſellſchaftlichen Unter⸗ 
—.— nur der Diännergefangverein, Reſſource, Turn, Handwerker-, Vor⸗ 

chußverein, davon keine Spur. Wenn man die Rechnungsabſchlüſſe der 
Vorſchußvereine kleiner Städte und von deren ſegensreichem Wirken in den 
Spalten Ihres geſchätzten Blattes lieſt, ſo iſt es nicht ein neidiſches Gefühl, 
welches manchen 4 — Leſer dabei überkommt, aber es drängt ſich ihm 
unwillkürlich die Frage auf, warum hier nicht auch, in einer Stadt von 
nahe 6000 Einwohnern, mit einem Progymnafium, einer Garniſon, einem 
Kreisgerichte ꝛc., bei fo vielen, mit nur ſchwachen Mitteln ausgerüfteten 
Handwerkern? Der Uneingeweihte könnte faſt zu dem harten Urtheile ver⸗ 
leitet werden, es fehle hier an geeigneten Perſonen, denen das allgemeine 
Intereſſe am Herzen liegt und wir find einer Vereinigung zum Zwecke der 
Wohlthätigkeit nicht fähig. Dem iſt nicht ſo, im Gegentheil, unſere Ein⸗ 
wohner haben immer ein warmes Herz, wenn es eine Wohlthun oder eine 
Noth zu lindern gilt. Dies haben alle Schichten bei verſchiedenen Anläſſen 
an den Tag gelegt. Auch fehlt es hier nicht Wohlthätigkeitsanſtalten, welche 
dies bekunden. Ja erſter Linte nenne ich das hieſige ervangeliſche Waiſen⸗ 


4 


Ebenſo das im Bau begriffene katholiſche Hoſpital zur Aufnahme von kran die 


ken, alten, arbeitsunfähigen Perſonen. Die jüdiſche Gemeinde hat einen 
Frauenverein zur Unterftügung armer Frauen und Wöchnerinnen und Aus- 


ſtattung mittelloſer Bräute; einen Verein zur Bekleidung armer Schüler 5 
fowie ein Verein gegen Hausbettelei. Dies find Beweiſe genug, welche ein Werk, das jo recht zeigt, welche Gewalt Mendelsſohn über 


5 die Chortechnik beſitzt, das aber in der Anlage der Begleitung 


dafür ſprechen, daß es nur einer Anregung bedarf, um hier noch viel Nütz⸗ 
liches und Gutes zu ſtiften. Alle dieſe vorbenannten Wohlthatigkeitsanſtal⸗ 
ten haben jedoch nur den Zweck der äußerſten hilfloſen Noth zu Hilfe zu 
kommen, aber als eine ebenſo wichtige Aufgabe erſcheint es, die Thätigkeit 
vieler tüchtiger und fleißiger Handwerker zu beleben und zu fördern. Was 
könnte hierzu nicht mehr beitragen, als die Gründung eines Vorſchuß⸗ und 
Handwerkervereins? Mögen dieſe Zeilen hierzu eine Anregung geben; 
an geeigneten Perſönlichkeiten, den Verein ins Leben zu rufen und zu lei⸗ 
ten, wird es hier am Orte nicht fehlen. 

E. Exin, 17. April. Während am Dienſtag Vormittag die Kinder 
der hieſigen evangeliſchen Schule Pauſe hatten und ſich dabei auf 
der am Schulhauſe vorbeiführenden Straße befanden, kam ein großer 
toller Hund daher getrabt und biß ein Madchen in die Hand und einen 
Knaben in den Oberſchenkel. Nachdem auch noch einige andere Dorfkinder 
und mehrere Hunde von ihm gebiſſen worden, iſt er auf dem dicht an die 
Stadt ſtoßenden gräflichen Gute Herzberg erſchoſſen worden. — In dieſer 
Woche hat im hieſigen Lehrerſeminar eine Nachprüfung für ſchon im 
Amte befindliche Lehrer ſtattgefunden. 
derten nur 5 erſchienen. — 


zeigt ſich eine zunehmend vermehrte Luſt zum Auswandern nach Amerika. 
Selbſt ſolche, die auch eine beſſere Schulſtelle haben, gehen, mitunter in 
ſchon vorgeſchrittenem Alter, wie im Herbſt der Lehrer Fiſcher in Alt ⸗Slo⸗ 
nawy, andere unverheirathet, wie kürzlich der allgemein beliebt geweſene, 
tüchtige Lehrer Semke in Olſchewko bei Nakel, nach Amerika, wo ſie doch 
wenigſtens Hoffnung auf mögliche Beſſerſtellung zu haben meinen, die hier 
ihnen aber gänzlich abgeſchnitten iſt. 

Gneſen, 16. April. Der Gutsbeſitzer Arndt auf Dobieſzewice, im 


½hieſigen Kreiſe, im Januar d. J. Mitglied des hieſigen Schwurgerichts, 
an einer in deutſcher Sprache ge⸗ 


wurde, weil er ſich beharrlich weigerte 


führten Schwurgerichtsverhandlung Theil zu nehmen, da er angab, Pole zu 


| fein, durch Beſchluß des Richter ⸗Kollegiums von den Funktionen eines Ge⸗ 


ſchwornen ſuspendirt und überdies zu einer Geldſtrafe von 100 Thlr. ſowie 

zur Tragung der Koſten des in der betreffenden Anklageſache neu anzuſetzen⸗ 
den Termins verurtheilt. Hr. Arndt wendete ſich 
lung mit einer Beſchwerde an das Appellationsgericht in Bromberg, die aber 


als unbegründet zurückgewieſen worden iſt. Zur Motivirung des zurückwei⸗ 


ſenden Urtheils wird unter Berufung auf das Miniſterial⸗Reſkript vom 3. 
Mai 1852 ausgeführt, daß ein Einwohner der Provinz Poſen nur dann das 
Recht habe, den Gebrauch der polniſchen Sprache bei einer Gerichtsverhand⸗ 
lung zu verlangen, wenn er der deutſchen Sprache nicht vollkommen mächtig 
ſei, und daß mithin der Vorſitzende des Schwurgerichts in Gneſen ebenſo be» 
rechtigt geweſen ſei, von Hrn. Arndt die eidliche Erklärung zu verlangen, daß 
er die deutſchen 0 nicht verſtehe, wie das Richter⸗Kollegium, 
ihn nach Verweigerung dieſer eidlichen Erklärung zu den geſetzlichen Skrafen 
zu verurtheilen. (Br. Z.) 

B. Schneidemühl, 18. April. Vor 3 Tagen hat der Erzbiſchof 
von Poſen und Gneſen, der Herr Graf Ledochowski, das Städtchen Uecz 
mit ſeiner Anweſenheit beehrt. Geſtern traf er hier ein. — Das nächſte 
Schwurgericht wird am 26. April hier beginnen. Dem Vernehmen 
nach kommen einige ſehr wichtige Sachen zur Verhandlung, auch die Tu⸗ 

multſache der Eifenbahnarbeiter bei Stöwen, von welcher Eie ſchon früher 
Kenntniß erlangt haben — Das ſchöne Frühlingswetter hat unſere Felder 
mit fleißigen Arbeitern überſäet. Die Winterſaaten ſtehen im Kreiſe Cho- 
dzieſen nach Wunſch und verſprechen eine reiche Ernte. Auch aus benach⸗ 


men, daß die Kornpreiſe verhältnißmaßig immer noch hoch ſte 
. der Kaufleute find gefüllt, man wird losſchlagen mü 
mit Verluſt. 

Geruch Budzyn, 17. April. Vom 12 bis 17. April wurde 
halten. Dieſer Gerichtstag, der ſich im Jahr 7 Mal wiederholt, bringt 
einiges Leben in unſere Waldeinſamkeit und Einöde. Die umliegenden Dörfer 
| entjenden zum Gerichtstag ihr Kontingent zu uns, welches manchen Thaler 
verzehrt und bei dieſer Gelegenheit manche Einkäufe und manches Geſchäft 
macht. — Unſere Stadt, welche zu den älteſten der Provinz gehört, hat ſeit 
einiger Zeit manchen Schritt zum Beſſern gemacht, obgleich ihr vor einigen 
Jahren die Gefahr drohte, zum Dorfe herabgeſezt zu werden. Die Wege 
nach den umliegenden Dörfern ſind verbeſſert worden und ein chauſſirter Weg 
führt nach der Kreisſtadt Ehodzieſen. Mehrere Lehmhütten ſind verſchwunden 
und beſſere Häuſer an deren Stelle aufgebaut. Eine geordnete ſtädtiſche Ver 
waltung wird gepflegt und gewahrt. Der Ort zählt zirka 2000 Einwohner, 
von denen die Hälfte der katholiſchen Kirche, die andere der evangeliſchen Kirche 
und dem Judenthum angehören. Für die Bildung der Jugend ſorgen zwei 
einklaſſige Schulen, von denen die eine von den kakholiſchen, die andere von 
den evangelichen und jüdischen Kindern beſucht wird. Die Stadt hat ein 
Hospital, ein Rathaus und eine katholiſche Kirche. Der Plaß für den 
Stand der evangeliſchen Kirche iſt ſchon ſeit Jahren feſtgeſtellt, bei dem⸗ 
ſelben liegen auch ſchon eine Menge Steine zum Bau der Kirche; die Kirche 
konnte aber immer noch nicht erbaut werden, weil nur 6000 Thlr. Baugel⸗ 
der, die durch Beiträge der Parochianen und durch Geſchenke aufgebracht ſind, 
zur Dispoſitlon ſtehen, während der Bau 13,000 Thylr. erfordert. Induſtrie 
und Handel findet ſich hier nicht. Die Bewohner, bis auf wenige mittel 
los, nähren ng kümmerlich von Ackerbau, Tagelohn und dem geringen Er⸗ 
trägniß ihres Handwerks, einige bauen auch Hopfen. 


Konzert des Vereins für geiſtliche Muſik. 

Somit wäre wohl die diesjährige Konzertzeit abgethan, die 
einen günſtigeren und befriedigenderen Abſchluß nicht hätte erhalten 
können, als durch dieſe letzte Aufführung Mendelsſohnſcher Werke. 
Wenn vielleicht dem Programm ein leiſer Vorwurf zu machen 
wäre, daß es nur Mendelsſohn brachte, nachdem in der letzten 
Zeit ſein „Paulus“, ſein „Lobgeſang“ hintereinander geboten 
wurden, ſo war doch die Ausführung der Vorlage wieder eine 
ſo gelungene, eine ſo wahr empfundene, ſo zu Herzen ſprechende, 
daß das Intereſſe dafür aus dem angeführten Grunde nicht im 
Geringſten beeinträchtigt werden konnte. Hervorragend traten, 
wie das dem Zwecke des Vereins entſpricht, die Chöre in den 
Vordergrund. Bei der eigentlich nur ſchwachen Beſetzung, die 
unſern Muſikzuſtänden gerade nicht zum Ruhme gereicht, war es 
doch eine Freude, zu hören, wie ſicher, rein, friſch und lebendig 
eſungen wurde. Von der geſunden Fülle des Wohllauts, die 
ia fern hält von dem empfindelnden Pathos, mußte man ge⸗ 
angen genommen und in das tiefe, urſprüngliche Empfinden, 
das Mendelsſohn eigen iſt, mit ganzer Innigkeit hineingezogen 
werden. Die erſte Nummer bildete die ſogenannte Tauben⸗ 
Hymne, die in leidenſchaftlicher, in dem trefflich wiedergegebenen 
Sopranſolo bis zum dramatiſirten Ausdruck geſteigerten Bewe⸗ 
gung die ganze Individualität Mendelsſohns aufs Beſte wieder⸗ 


en. Die 
en, aber 


ier der 


Stimme,“ mit der Arie: „Gott ſei mir gnädig“ und dem mit 
dem Baßſolo: „Ich danke dir, Herr, mein Gott“ beginnenden 
Chor: „Der Herr wird die Thränen“ — prägten nicht nur die 


darin die Züge feiner, geiſtvoller Faſſung, Ernſt der Empfin⸗ 
dung meiſterhaft 9 ſchwer zu erfüllende Bedingungen, die 
aber im Stande find, nicht nur den wärmſten Beifall zu errin⸗ 
gen, ſondern auch das Kunſtwerk in ſeiner Wahrheit und Größe 
zu zeigen. Die Kunſt der muſikaliſchen Produktion, welche den 
Vortrag dem Hörer jo nahe treten läßt, als haben die Töne, 


haus; wie raſtlos fortſchreitend, f enverbreitend und nothlindernd wirkt es, 
wenn ihm auch ein großer Theil der Sufiftenzmittel von Außen zufließen. 


die an das Ohr ſchlagen, nur im Innerſten geſchlummert, iſt 


gab. — Der Choral aus „Paulus“: „Wachet auf, ruft uns die 


techniſch vollkommen bewältigte Materie aus, ſondern es traten 


Es waren von 24 hierzu Aufgefor. 
Unter den evangeliſchen Lehrern, die im 
Einkommen durchſchnittlich noch ſchlechter als die katholiſchen geſtellt ſind, 


wegen dieſer Verurthei⸗ 


barten Kreiſen hört man daſſelbe berichten und es muß daher Wunder neh⸗ 


tötag von einer Kommiſſion des Kreisgerichts zu Schneidemühl abge- 


wird die Thränen.“ 


Herr 
| Den Schluß bildete der 42. Palm: „Wie der Hirſch ſchreit“, 


zurücktritt, da dieſelbe kaum eine andere Aufgabe zu haben 
ſcheint, als die Harmonie zu ergänzen, beſonders fällt das im 
erſten Satze auf, in welchem die Singſtimmen durchaus gut ge⸗ 
führt und in einander gefügt auftreten. Die Begleitung erhebt 
ſich hier nämlich ſelten über die rhytmiſche Auflöfung der A 
korde, in den folgenden Sätzen zwar bedeutſamer und mannig⸗ 
faltiger, macht ſich doch erſt im Schlußchor ein ſelbſtſtändiger 
Kontrapunkt geltend. — Die Ausführung der Chöre war äuß 


eigenthümlich und friſch, nicht nach einem Formulare zugeſchnit⸗ 


ten wurde, ſondern in ſeinem Weſen erfaßt war, konnte der Er⸗ 


folg nicht ausbleiben. — Von den Solis waren es noch die ger | 
botenen Nummern aus „Paulus“, welche in ihrer ganzen Tiefe 


ren von Kräften des Vereins beſetzt. Sämmtliche Piecen wur⸗ 
den von dem Dirigenten Herrn Klemens Schön am Klavier 


ebenſo bedeutsam bekundete, wie feine Unfehlbarkeit als Dirigent, 


— U — 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 
Prag, 16. April. Das Handelsminiſterum hat die In⸗ 


der Prag⸗Tabor- Gmünd⸗Bahn bewilligt. Der Verwaltungsr 
wurde aufgefordert, den Bau in den nächſten vierzehn Tagen 
beginnen zu lafjen. 


opfen 
Ev. Gräß, 18. April. Die Arbeiten 
gonnen, doch hört man nirgends, daß neue Anlagen gemacht werden; im 
Gegentheil haben Viele ſchon Be * Hopfen herausgeworfen und das 
Land mit andern Früchten beſtellt. an darf ſich darüber nicht wundern, 


Der bet Weitem größte Theil unſerer Produzenten hat daher auch dir vor⸗ 
jährige Ernte noch liegen und will lieber den Hopfen verderben laſſen, 
joa a a en * ee: Sollten die Hopfenpreife nod) 3 
er zwei Jahre jo gedr ein, jo würden wohl all I en 
hieſiger Gegend verſchwinden. = ans 
M 


Berlin, 15. Agril. Trotz des faſt für alle Zweige günftigen Aus 
falls der Leipziger Tuchmeſſe, iſt auch die abgelaufene Geſchäſtewache ſtil 
vorübergegangen. Die Umſätze belaufen ſich auf etwa 900—1000 Ztr., die 
zu den ſeitherigen gedrückten Preiſen an inländiſche Fabrikanten abgeſetzt wur⸗ 


wäſche zu hoch in den 40er Thalern. Verkäufer bleiben um ſo mehr en 
W e als nicht nur die Läger, in Berückſichtigung der vorgeſ 
enen Jahreszeit, noch ſtark find, ſondern auch für die Londoner Mai- 
tion das 3552 Quantum von ca. 250,000 Ballen erwartet wird. (Nat.⸗Ztg.) 


und der gleichzeitigen 


ten aus Sagan, Sorau, Sommerfeld und Spremb 
einprovinz und Frank. 


Betheiligung hieſiger Kommiſſionäre, welche für die 
reich thaͤtig waren, hatte das hieſi 
ein etwas lebhafteres Anſehen und 
Markte genommen worden. Was 


er dieſelben nur be 


lerhaften Qualitäten gilt. Man handelte in ruſſiſchen Einſchuren von 34— 
36 Thlr, feinen polniſchen, poſenſchen und mittelfeinen ſchleſiſchen von 56— 
68 Thlr, desgl. Lammwollen von 67—73 Thlr. und Gerberwollen von 

48 Thlr. Einige beſonders ſchöne ſchleſiſche Schäfereien holten 82—90 Thlr. 
Für die nächſte Schur haben bereits be bedeutende Abſchlüſſe von ei 
— 105 6.8 Wollen mit einer mäßigen Preis⸗Reduktion ſtattgefun⸗ 
en. „. 3. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
a Gewinn:Lifte 
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jedoch die gezahlten Preiſe anbelan 
n Ang 


der 4. Klaſſe 139. königl k -Lotterit. 
(Nur die 4 uf über 70 Thaler 1 — — 


in Parentheſe beigefügt.) - 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung fendt Folgende Nummern gezogen 


worden: - 

14 47 108 37 75 242 92 54 (100) 35 (200) 434 49 (100) 57 
(200) 526 57 613 16 (1000) 40 773 805 76. 168 (200) 100 (100) 
63 (100) 94 210 (100) 51 57 83 98 375 452 68 (100) 510 (100) 68 
689 739 69 831 902 34 80. 2040 68 133 65 243 88 (200) 304 
65 (100) 419 44 (100) 51 704 (100) 57 64 810 (00) 955 59 (1 
65 66 (500). 3038 123 53 272 84 364 401 44 49 507 54 611 
(200) 73 (500) 720 47 48 64 74 880 946 82. 4127 64 94 204 36 
365 74 406 16 (100) 59 505 (200) 12 31 (200) 83 96 97 612 15 24 


| 79 (200) 84 87 99 (100) 374 467 532 604 (100) 45 752 70 90 
91 918 56 82 83. 28,012 151 272 324 77 93 426 (200) 69 78 9 
738 (100) 82 815 (100) 35 41 (1000) 60 (100) 68 (200 


32 40 (500) 71 (1000) 832 (100) 95 900 46. 9 180 205 (1000) 
26 49 72 372 49 408 41 516 56 629 (100) 702 22 81 824 49 98 
(100). 6026 29 (500) 36 45 66 103 82 353 60 426 513 93 634 
(100) 53 703 (100) 43 70 815 25 (200) 33 35 69 72 (200) 900 (500) 
7012 13 30 46 123 83 95 96 224 (5000) 52 369 (100) 82 459 504 
(1000) 26 54 611 74 78 701 (100) 30 79 94 (200) 809 72 94 944. 
8021 69 113 22 29 68 85 93 203 97 309 42 425 87 511 28 
75 96 635 841 46 934 59 90 (200). 9026 59 167 207 37 (200) 82 
(100) 302 10 421 46 (100) 66 77 575 619 704 17 41 (200) 958. 
10,014 (200) 222 (1000) 321 24 (100) 34 640 52 70 91 778 
(5000) 81 849 63 903 (100) 82. 11,080 167 226 58 64 319 21 
61 (100) 66 506 25 602 10 35 (500) 91 716 89 807 25 (200) 60 
911 75 99. 12,046 18 84 97 139 44 207 15 58 311 95 (200) 422 
589 78 605 (1000) 21 64 (200) 743 (200) 72 809 53 913 79 88. 
13,017 (500) 46 62 65 69 104 6 66 70 88 238 46 48 (100) 69 30ʃ9 
(200) Ti 75 97 474 78 514 38 643 83 (100) 736 69 (200) 801 
(100) 12 19. 14,015 (500) 36 46 56 173 209 354 67 79 524 5ʃ 
99 603 97 710 34 59 72 97 811 940 45 52 64 76 (200) 86, 
15,075 177 207 (200) 33 90 368 416 54 97 (100) 528 617 54 
727 50 87 915 21 73. 16,146 49 59 86 200 15 336 418 23 47 
57 (500) 66 80 (200) 527 44 46 645 753 833 59 61 73 923 — 
83. 17,017 52 94 129 (200) 39 65 87 209 26 66 368 (100) 413 2 
31 98 512 617 (100) 64 726 78 (500) 816 39 51 62 (1000) 978 
89. 18,071 (100) 74 119 58 78 214 26 28 51 53 99 343 464 76 
517 (2.0) 28 65 67 611 21 97 769 875 80 (100). 19,010 42 67 
(500) 75 87 112 21 32 42 93 250 83 980 99 (500) 439 50 80 
(100) 512 32 44 61 625 704 (200) 65 952. 96 
4 
324 


20,008 35 81 97 aa 116 19 (100) 74 89 93 95 96 (100 
643 (1000) 69 73 717 24 28 86 884 907 (500). 21,279 81 

30.57 60 81 405 40 65 664 83 90 744 (100) 60 840 48 60 934 
52. 22,008 25 27 122 46 (200) 78 283 399 466 518 99 603 9 
776 803 26 94 99 910 45. 23,029 50 76 95, 121 51 (100) 53 (100) 
222 50 69 334 (1000) 54 79 (100) 415 22 501 24 647 728 8 
54 59 94 907 65. 24,009 (1000) 28 (200) 86 (1000) 102 71 92 288 
347 78 404 (1000) 29 505 63 706 12 803 16 54 63 87 906 29 52. 
25,005 6 (100) 105 6 87 87 (100) 213 35 64 66 72 76 304 (100) 38 
61 65 463 (100 75 96 526 70 (100) 606 12 50 61 75 91 72 


835 60 924 (100) 67 68. 26,029 83 395 97 98 (1000) 441 (500) 50 
88 593 692 706 26 40 92 804 5 14 72 921. 27,057 149 75 24 


958 (100) 68. 
306 35 38 47 453 71 50 


29,018 65 (100) 179 242 57 (100) 91 
(Eostfegung in der Beilage.) 


höchſte Errungenſchaft, und dieſen Eindruck schaffte ſich: „Der 


wirkſam, es lebte und webte Geiſt darin, und da das Einzelne 


und Allſeitigkeit äußerſt wohlthuend auftraten. Die Solis wa⸗ 


begleitet, der aufs Neue ſeine Meiſteiſchaft als Klavierjpielee 


angriffnahme der Bauarbeiten auf acht begangenen Theilſtrecken 


in den Hopfenanlagen haben be⸗ 


denn für Prima-Waare will man hier nicht einmal fünf Thaler zahlen. 


den. Es befanden ſich darunter auch 120 Ztr. fehlerhafte ruſſiſche Kunſt ⸗ 


Aal. = 


Breslau, 16. April. In Folge des Beſuchs einer Anzahl Fabrikan⸗ 4 


e Geſchäft im Laufe der letzten acht Tage 
Ad im Ganzen gegen 1200 Ztr. aus dem 


gt, 1 9 
uft worden als zeither, was beſonders von den geringeren 10 4 
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406 


9 * 639 92 (100) 716 18 20 35 „Sid 46 904 7 (200) 57 (2000) 


7, 30,012 (100) 16 108 87 98 257 74 309 31 (400 51 58 93 439 
4 606 700 2 47 845 (200) 86 (109) 913 97. 81,152 54 250 58 
500) 320 38 73 95 (200) 449 88 512 45 649 (200) 812 85 941 (200) 46 69 
79 32,004 93 97 109 303 86 450 53 76 (1000) 661 72 (100) 92 93 725 
2 8391 859 913, 33,042 91 122 (500) 305 (1000) 21 400 5 31 46 522 
9 649 (100) 91 735 77 875 79 910 12 14 47 (1000). 34,082 168 
. 341 405 73 592 (200) 612 200) 56 742 60 825 43 91 45 
5 86, 35,001 4 19 29 62 83 (1000) 159 208 (100) 29 79 87 (100) 347 
4000)“ 430 655 87 768 851 57 (1000) 922 43. 36,037 88 121 
52 222 366 (1000) 403 61.65 581 93 605 63 74451 890 96 


\ 903 (200). 37,017 38 49 68 188 263 91 378 412 28 95 (500) 508 


646 (200) 751 68 934 46 58. 38,004 80 169 209 (1000) 840 
238 63. 39,046 48 158 80 201 (1000) 2 378 89 428 80 508 12 
21 75 704 16 22 811 14 918 (500). 

40,140 53 60 (200) 92 96 343 48 421 65 (1000) 522 52 607 
30, 725 60 857 972. 41,026 41 61 (100) 62 76 110 21 (1000) 
246 (100) 341 418 (500) 24 66 532 76 650 72 78 99 (100) 747 70 
N 816. 42,000 115.49 219 54 324 60 404. 513 18 672 78 744 
47 801 81 (1000) 92 (100) 924 31 32 (4000) 54. 43,060 95 108 78 
471 86 513 15 65 601 23 28 (200) 705 73 79 813 (100) 52 77 86 
949 61. 44,059 180 219 314 24 454 99 507 72 611 18 32 51 
54 71 73 721 52 (100) 80 (1000) 866 73 921 27. 45,008 159 61 
200) 77 293 407 25 33 40 515 45 674 (500) 96 701 79 810 72 

2 40. 46,070 125 96 299 366 70 73 (5000) 482 513 19 53 (100) 
617 83 (500) 781 885 930 35 58. 47,058 190 86 200 69 Ati 
29 832 76 79 628 712 70 75 (100) 87 (1000) 94 826 957 (200) 76 
78 (100) 88. 48,051 63 (200) 263 (20) 576 (100) 698 712 29 36 
43 68 86 819 995. 49,012 21 49 54 (1000) 82 188 220 (100) 44 (200) 
317 70 483 (1000) 520 (100) 23 (100) 30 35 44 49 (200) 63 89 629 
753 803 61 (500) 917. 

50,014 24 (500) 65 156 58 80 251 447 56 544 (100) 46 (500) 
18 86 (500) 645 740 84 947 73 (100) 75. 51,036 53 (200) 101 49 
351 534 618 (100) 35 65 714 904. 52,009 12 100 34 40 70 241 
926 403 24 (500) 32 83 84 561 89 98 629 76 706 13 807 39 53 
936. 53,009 60 331 44 (500) 466 510 (100) 71 91905 617 65 (100) 
90 95. 952. 54,044 105 (200) 246 434 71 83 515 16 66 70 75 92 
0 2 28 53 89. 55.014 45 77 95 152 87 208 328 (200) 60 83 
(100) 423 91 611 43 91 (100) 92 730 839 900 91 92 96. 56,005 
42 54 71 (200) 106 239 421 85 (100) 550 68 99 671 77 728 40 
72 (1000) 807 13 34 46 (500) 58 93 97 (200) 917 92 98. 57,009 
(1000) 11 (500) 209 11 20 78 81 365 453 (1000) 560 76 89 638 
16 (500) 97 854 928 (100) 78 (200). 58,010 41 64 65 109 205 11 
(200) 433 42 43 507 (1000) 29 46 47 53 (1000) 654 785 991 (500). 
59,059 62 72 162 73 87 211 (500) 83 (100) 342 64 96 432 99 503 
28 69 609 36 783 (200) 822 69 938 95. 

60,001 (1000) 11 33 117 (1000) 42 (200) 61 (500) 94 243 313 
0000 21 (200) 49 (200) 415 71 85 (200) 564 (100) 611 13 36 73 
08 28 34 (1000) 90 800 12 29 79 99 902 27 41 (100) 46 93. 61,052 
200) 94 185 220 (1000) 863 (100) 95 494 593 674 88 706 14 
a 8143 85 956 79. 62,008 49 58 97 174 203 16 (500) 82 302 

7 30 (100) 501 94 657 703 (100) 80 66 882 92 912. 63,008 

(100) 103 97 242 45 95 305 33 477 564 (1000) 83 634 83 920, 


68038 71 95 (200) 106 20 93 204 (200) 9 93 (100) 421 45 74 646 


(1000 27 755 91 929 (100) 32. 65,024 34 168 243 342 87 403 
(100) 78 597 625 704 66 89 S01.(500) 8 82. 66,011 41 70 138 
7 85 99 309 (200) 45 (100) 56 75 436 75 90 529 73 601 (500) 
5 66 99 701 (20% 4 26 42 59 88 815 95 910 14 50 78 84 89. 
67024 26 71 76 (100) 108 58 6s 316 (100) 19 50 89 95 482 502 
28000 12 (200) 34 (500). 733 73 (1000) 844. 68,051 125 64 (100) 
“5, 308.13 79 83 465 68 70 (100) 541 84 676 (1000) 706 (500) 


* 
Bromberg und Voſen 
5 ewigen Verkauf meines Fabrika⸗ 
F at. 


Königsberg i. Pr, im April 1869. 
J. Ph. Schifferdecker. 


| 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


10 812 32 (100) 909 17 (100) 84. 68,007 96 110 30 75 231 316 
33 34 38 (500) 66 79 (100) 96 (100) 517 73 86 99 600 716 98 (100) 
816 80 902 30 55 (100) 65 88 (100). 

70,173 306 (100) 13 74 94 (500) 442 59 68 92 655 77 (1000) 
813 939. 71,077 88 (100) 90 113 22 75 94 308 89 91 536 38 9 
628 48 717 35 50 93 807 16 26 65 933 36 82 (1000). 72,018 58 
79 88 99 173 80 20197 371 449 54 66 73 527 44 61 (500) 627 
(1000) 33 (500) 35 (100) 56 715 21 70 (1000). 860 97 (100) 908 29 
83. 73,007 18 72 (1000) 79 94 (100) 118 (260) 254 470 522 33 47 
49 6232 66 (500) Si 708 11000) 99 (100) 818 34 76 (5000) 936 93. 
74,062 79 238 47 61 344 469 534 48 609 90 96 97 714 (100) 15 
2730 818 23. 75,058 108 16 71. 219 61 74 (500) 309 33 87 472 
512 63 606 88 90 789 890 913 (100) 44 51 7783. 76,075 (400) 
104 6 53 322 80 97 439 (200) 47 68 514 614 (200) 50 82 721 
838 90 933 (100) 41 44 72 (100). 77,072 140 258 77 339 62 87 
(200) 406 23 514 39 63 86 89 612 52 92 734 49 90 805 35 80. 
78,060 246 28 (200) 75 92 361 71 72 433 (100) 69 521 42 55 73 
611 18 53 67 (500) 97 712 14 (1000) 52 806 (200) 36 909 (100) 27 
79. 79,052 55 81 120 21 29 46 87 243 45 433 44 555 640 (200) 
50 93 736 868 76. 

380,041 41 151 66 7197 201 71 342 429 (200) 72 86 520 
648 50.58 781 (500) 810 11 46 61. 81.024 82 102 39 245 89 
325 34 71 76 409 88 559 85 637 44 817 35 (100) 57 88 934 76 
(100) 90. 82,082 110 13 75 332 426 71 95 623 33 34 81 726 59 
(100) 863 (500) 98 (500) 909. 83,164 75 229 30 63 3ʃ5 414 88 
626 48 (200) 61 724 (100) 25 862 84 953 (200) 90 92. 84,170 75 
79 85 96 (100) 97 202 (100) 37 68 88 345 434 54 63 82 "il 36 
47 49 (200) 621 31 (200) 35 728 40 56 66 (100) 83 808 (100) 50 
946. 85,018 138 58 292 318 45154 518 (100) 61 Si. 624 50 
708 18 865 70 905. 86,053 (100) 58 142 59 201 15 44 83 318 
93 402 23 514 637 704 29 813.94 938 88 96. 87.001 47 (1000) 
50 (100) 51 81 117 (500) 57 323 56 404 518 90 643 (100) 736 
(1000) 97 (500) 806 12 90. 88,067 122 25 61 226 56 77 359 444 
539 (100) 86 600 25 718 40 41 820 (200) 73 85 957 93. 89,027 
46 68 140 244 357 401 519 39 86 657 (100) 61 (100) 705 9 
92 827 29 99. 

90,023 21 95 (100) 133 205 375 434 (500) 570 73 611 20 
(200) 49 57 747 825 37 986 92. 91,173 85 86 (200) 21174 312 
16 (200) 21 48 444 77 86 570 618 824 40 52 66 638 42. 92,065 
(200) 94 96 106 23 60 233 65 312 (1000) 59 68 (100) 88 (200) 449 
796 879 975 (100). 93002 5 (100) 11.40 71 106 94 244 318 52 
521 28 635 55 806 (100). 94,072 (100) 95 112 (100) 30 100 
225 420 570 626 33 702 88 809 29 (100) 79 (500). 


Angekommene Fremde 
vom 19. April. 


HERWIG'’S HOTEL DE ROME. Die Mittergutsbeſitzer Graf Czarnecki und 
Frau aus Gogolewo, Bardt und Frau aus Pawlowice, Cunow und 
Frau aus Schokken, Cornelſen aus Rudnik, v. Bieliska aus 


g 5 N ER — Bieres zur gefälligen Dem Herrn Friedr. Die ekm ann 


haben wir für 

Bromberg und Voſen 
den alleinigen Verkauf unſeres Bieres übertragen, was den 
geehrten Konſumenten unſeres Fabrikats hierdurch ergebenſt an⸗ 
zeigen 

Berlin, im März 1869. 
Berliner Brauerei -Geſellſchaft (Tivoli) 
A. Zimmermann. 


20. April 1869. 


Jaraczewo, Lewin aus Jarocin, Hamel aus Wollſtein, Joſephſo 
aus Neutomysl, Landek aus Wongrowitz, Inſpektor Jacobi a. 8 hin. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſiger v. Brodnick und 
Frau aus Nieswiaſtowice, v. Radonski und Frau aus Krzeslice, die 
Kaufleute Schröder aus Berlin und Schröder aus Graudenz. 
KOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Jauernik und Frau aus Na⸗ 
77755 Wieſe und Familie aus Sienno, Prediger Braun aus 
ollſtein, Baumeiſter Böttcher aus Gutſtadt, echnungsführer 
Häntſchke aus Kulm, die Kaufleute Krüger aus Neuſalz, Probſtan 
aus Glogau, Holder⸗Egger aus Stettin, Sentzki, Kuczkowski und 
Grunow aus Berlin, Kalm aus Würzburg, Paſzynskt aus T 
meſzno, Frau Zapalowska, Frau Rechtsanwalt Golon und Fräulein 
Krämer aus Wongrowitz. 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Kaufmann Pfotenhauer und 
Mechanikus Reibſtein aus Breslau, Kaufmann Sabor aus Jablone, 
Vermeſſungsgehilfe Glockner aus Pleſchen, Rechnuugsführer Lemke 


aus Oſtrowo. 
Die Kaufleute Schenke, Schwedler und 


TILSNER’8 HOTEL GARNI, 
Mirech aus Berlin, Frau Rentiere Jakubowska aus Breslau, die 
Sauter Kürſchner aus Fürth, Heinrich aus Berlin, Krauſe aus 

tettin. 

SCHWARZER ADSER. Die Gutsbefitzer v. Sokolnicki und Sohn aus 
Orzeſzkowo, Erich aus Karkow und Mittelſtaedt aus Latalice, Frau 
v. Naganowska aus Podola, Frau Mann und Frau Triesler aus 
Breslau, Polis aus Polen, Gutsbeſißer Budzynskt aus Kleryka. 

MVLIVUSs HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Lauer aus Sagan, 
Matthes aus Jankowice, Graf von der Schulenburg aus Schloß 
Filehne, Bayer aus Goleſzewo, v. Moſzezenski aus Wiatrowo, v. Po 
tworowski aus Gola, Griebel aus Napachanie, Fabrikbeſitzer Sulchur 
aus Greifenhagen, die Kaufleute Wapler aus Magdeburg, Cohn und 
Ehrmann aus Berlin, Gebr. Blau aus Stettin, Jareckk aus Bres⸗ 
lau, Subdirektor Pufahl aus Berlin, Schäfereidirektor Schmidt aus 


Oſchatz. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Springer aus Krakau, Dzialyner aus 
Gneſen, Reich aus Wreſchen, Garderobiſt Guttmacher aus Jaraczewo, 
Handelsmann Schön aus Bul, 


5 er CE) * 2 

Die Bewohner der Fiſcherei und Schützenſtraße haben dadurch 

großen Nachtheil, daß die Gartenbeſitzer gegen Oſten von der Schützen⸗ 
brücke ſich erlaubt haben, ihre Gärten durch dichte Zäune über dem Karme⸗ 
litergraben zu verſchließen. Hierdurch lagert ſich vor den Zäunen, welche 
bis faſt zur Sole des Grabens gehen, alter Schmutz und Schlamm ab, wo⸗ 

durch übler Geruch entſteht, der die ganze Fiſchereivorſtadt verpeſtet und felbft 
den Spaziergängern nach dem Eichwald läſtig wird. Wir hoffen, daß die 
vorgeſetzten Behörden dieſe Uebergriffe der Gartenbeſitzer nicht länger dulden 
werden. Wollen die Gartenbeſitzer ihre Grundſtücke vor Diebereien ſichern, 
ſo mögen ſie ſich die Zäune am nördlichen Ufer des Karmelitergrabens auf 
ihrem eigenen Grund und Boden machen, nicht aber zum Nachtheil einer gan⸗ 
zen Vorſtadt ſich anmaßen, einen Graben zu überzäunen, der nicht ihr, 
ſondern Eigenthum der Stadt iſt. 

Raucher, denen an einer feinen aromatiſchen und 

dabei höchſt billigen Cigarre gelegen iſt, bitten unſer 

Inſerat im heutigen Blatte zu beachten. Auch der ver⸗ 
wöhnteſte Raucher wird damit höchſt zufrieden geſtellt 

ſein, da dieſe Sorten neben ausgezeichneter Qualität ſehr 


mild und äußerſt billig ſind. 


Friedrich & Jo., Leipzig. 
Für den Sommer 


empfehle leichtes, vorzüglich ſchmeckendes 
Böhmish Bier pro 100 Fl. 3 ½ Thlr. excl. Glas, 
ri Märzen pro 100 Fl. - = = 
Gräber Märzen-Doppel-Bier 
pro 100 Fl. 4 Thlr. excl. Glas. 


Friedr. Dieckmann, 
Alten Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 


Bekanntmachung. 
Die Mitglieder des landſchaftlichen Kredit 
ereins im Großherzogthum 


den ſeigenthümlichen Fonds zwiſchen der 4% und 
3¼ % Pfandbrieſs⸗Serie erfolgt iſt, und daß 
nach Abzug des von Sr. Majeftät dem Könige 
mit 200,000 Thlr. vorgeſchoſſenen Kapitals 
und der der II. Serie fuͤr die in Betreff der 
landſchaftlichen Beamten ihr auferlegte Ver⸗ 
a e überwiefenen 100,000 Thlr. der An⸗ 
e 


der I. Serie 940, 674 Thlr. 2 Sgr. und 
der II. Serie 805, 858 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. 
beträgt. Auch iſt die Repartition der erften 

Summe angeordnet und ſoll wegen derſelben 
in Kurzem ein anderweitiges Publikandum 
ergehen. 

So viel kann indeß ſchon jetzt angegeben 
werden, daß ſich die Gutsquoten auf 9% 
Prozent von der getilgten Summe des Pfand. 
Briefedarlehnd belaufen werden. 

Poſen, den 27. März 1869. 


General-Landſchafts-Direktion. 


nung fortgeſetzt. 


— — —— — 


Bekanntmachung. 


Die Liſten zum Zwecke der Wahl eines Ab- 
asien für den Reichstag des Norddeut- 
chen Bundes in hieſiger Stadt in Stelle des 


Handels ⸗Regiſter. 
Fräul. Staniskawa v. Trampezynska 
ofen werden de- zu Poſen iſt aus der in Poſen unter der Birma 
Hachrichtigt, daß die Vertheilung des ſogenann⸗[Kardolinska & Trampezynska beſtan⸗ 

denen und in unſerem ee 
unter Nr. 134 eingetragenen Handelsgeſell 
ausgeſchieden und wird dies Handelsgeſchäft 
vom Fräulein Kamilla v. Kardolinska 
unter unveränderter Firma für alleinige Rech⸗ 
Demzufolge iſt die Firma 
der aufgelöſten Handelsgeſellſchaft im Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter gelöſcht, dagegen in unſer Firmen. 
Regiſter unter Nr. 1097 die Firma Kardo⸗ 
linska & Trampezynska zu Poſen und 
als deren Inhaberin Fräulein Kamilla von 
Kardolinska daſelbſt, zufolge Verfügung 
vom 13. d. M. heute eingetragen. — 
Poſen, den 14. April 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das über den Nachlaß des verſtorbenen 
Katafter-Kontrolleurs Ferdinand Gotzhein 
aus Pleſchen eröffnete erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions-Prozeßverfahren iſt beendet. 

Pleſchen ‚ den 25 Marz 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


I was an Geld, Papieren oder andere Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 


mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
1. Mai d. J. einſchließlich dem Gericht 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt Ihrer etwa. 
nigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtige Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Rogaſen, den 8. April 1879. 


Königliches Kreisgericht. 
g J. Wileeliang 0 


Bekanntmachung. > 


Zu der Probſt Johann Sobezyns kiſchen 
Konkursmaſſe gehören noch Meſſalienrückſtände 
einer Anzahl Bürger aus Pudewitz, welche ſich 
auf 300 bis 400 Viertel Roggen belaufen, je» 
doch ihrer Hoͤhe nach nicht genau feſtſtehen. 

Zur Verhandlung mit den Verpflichteten 
über die Höhe Ihrer Schulden, und deren Til, 


chaft 
gen Tage. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt sub Nr. 128 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel der 81 Le leb in Wronke 
mit der Birma Simon Joſeph und Wronke 
als Ort der ae zufolge e 
vom 16. April 1869 eingetragen am ſelbi⸗ ſtadt, 


Samter, den 16. April 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Oeffentliche Vorladung. 
Der Tuchfabrikant R. Danke zu Som⸗ 
merfeld hat wider den Kaufmann Beer 
Schneidemann bei uns aus dem vom 
Kläger an eigene Ordre auf den Verklagten 
gezogenen, drei Monate nach dato zahlbaren, 
bei der Handlung M. J. Caro & Sohn 
zu Breslau domizilirten Prima⸗Wechſel über 
1000 Thlr. d. d. Sommerfeld den 18. No» 
vember 1867 Wechſelklage wegen 1000 Thlr. 


fremde und 3 Thlr. 10 Sgr. eigene Proviſion 
angebracht und gleichzeitig dan ein in 
geſuch verbunden. 

Zur Beantwortung dieſer Wechſelklage und 
ſowie zur weiteren münd⸗ 
Verhandlung wird der früher zu Frau⸗ 
ſpäter in Amerika, angeblich in Newyork 
wohnhaft geweſene, jetzt ſeinem Aufenthalte 
nach unbekannte Kaufmann Beer Schneide⸗ 
mann auf 


den 28. Juni 1869, 


2 Mittags 12 uhr, 

in dem Sitzungsſaal der III. Civil-Deputation, 
im 1. Stock des Stadtgerichtsgebäudes, hier⸗ 
durch unter der Warnung vorgeladen, daß im 
Fall feines Ausbleibens die in der Klage und 
dem Arreſtgeſuch angeführten Thatſachen für 
zugeſtanden, die der Klage beigefügten Urkun⸗ 
den für anerkannt erachtet und gegen ihn, was 
daraus folgt, für Recht erkannt werden wird. 

Breslau, den 13. März 1869. 


Königliches Stadt⸗Gericht. 
3 12 Eivil-Deputation, 0 


Verfügung lichen 


gung, ſowie event. zum Verkaufe dieſer For ⸗ 
derungen an den Meiſtbietenden iſt ein Ter⸗ 
min auf 


den 10. Mai 1869, 


als ſolcher ausgeſchledenen Regierungs⸗Raths 

ieger, werden gemäß 5 10 des Geſetzes 
vom 15. Oktober 1866 und des Reglements 
dom 1. Juli 1867 = 8 Tage lang 


vom 22. d. Mts. ab 


n unſerem Sekretariate auf dem Ratbhauſe 
M zweiten Stockwerk zu Jedermanns Einſicht 
en liegen. 
Unter Hinweiſung auf 83 des Geſetzes vom 
15. Oktober 1866 wird dies mit dem Bemer 
‚cn hierdurch bekannt gemacht, daß, wer die 
diſden für unrichtig oder unvollftändig hält, 
des innerhalb 8 Tagen nach Beginn der Aus- 
egung bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
Gelteigen, und die Beweismittel für ſeine 
Behauptungen beizubringen hat. 
N Nach 6 Uhr Abends des 30. d. M. werden 
eine Reklamationen mehr angenommen. 
Poſen, den 17. April 1869. 


Der Magiſtrat. 


der Rechtsanwalt 
aufgefordert, in dem 


Konkurs-Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Rogaſen, 
Erſte Abtheilung, den 8. April 1869, 
Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Mühlenbeſitzers 
Wilhelm Scheller zu Pila bei M.⸗Goslin 
iſt der gemeine Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
Polomski hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


auf den 19. April d. J., 
Mittags 12 uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreis richter Hellhoff im 
Gerichtsgebäude anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 


geben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 


Vormittags 10 uhr, 
in Pudewitz, im Mundt ſchen Gaſthauſe vor 
dem Konkurskommiſſar Kreisrichter Winchen ⸗ 
bach anberaumt worden, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige hierdurch vorgeladen werden 
Schroda, den 11. März 1869, 


Königliches Kreisgericht. 
Der Konkurs⸗Kommiſſar. 

Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt sub Nr. 129 

der Kaufmann Ferdinand Deutſchlaen⸗ 

der in Wronke mit der Firma F. Deutſch⸗ 

laender und Wronke als Ort der Nieder 

laſſung zufolge Verfügung vom 16. April 

1869 eingetragen am ſelbigen Tage. 

Samter, den 16. April 1869. 
Königliches Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung. 


Das * Pre 7 und jetzt dem 
Joſe elear ehörige, 0 
Rechen sub Nr. 14. belegen Grundſtück, we wsi Brzeznie 
abgeſchätzt auf 3396 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf., z 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, 
ſoll im Bietungstermine 


am 25. Mai 1869, 
Vormittags 12 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden sprzedany. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden yscy | e 0 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu - Way waja sie, aby sig pod uniknieniem pre- 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderun 
aus den Kaufgeldern Befriedigung fuchen, 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
Czarnikau, den 12. Februar 1869. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion II. Krölewska 


nebſt 6% Zinſen ſeit dem 18. Februar 1868, Schinid. 
3 Thlr. 15 Sgr. Prozeßkoſten, 3 Thlr. 10 Sgr. 
Nothwendiger Verkauf. Fprxedaz konieczna. 


Grunt do Jerzego Kolassy, te- 
im Dorfe raz do Vela Mielearka naſegey, 

> pod Nr. 14. polozony, 
„zu. 082acowany sadownie na 3396 tal. 4 sgr, 

2 fen. wedle taksy, mogac6&j bye przejrzang, 
wraz z wykazem hipoteczuym i warunkiem 
w registraturze, ma by& w terminie lieytacyi 


na dniu 25. Maja 1869. 


ı przed poludniem o godz. 12. 
w miejscu posiedzen zwyklych sgdowych 


Wszyscy niewiadomi pretendenei realni 


luzyi zgtosili najpozniéj w terminie ozna- 
zonym, 
Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
haben realnej, 2 ksiegi hipotecznej sie nie wyka- 
zujäcej, zsumy kupna zaspokojeni by6 cheg, 
winni sie z wnioskami swemi do nas zglosié. 
Czarnköw, dnia 12, Lutego 1869. 


wiatowego. 


komisya II. sadu po- ! 


| a re EEE (ꝙ— ——ũ—ẽi 
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Ich habe mich in Schmiegel als prakti⸗ 
ſcher Arzt, Wundarzt und Geburts⸗ 
helfer niedergelaſſen. 
Rackwitz, den 15. April 1869. 

Dr. Hofmann. 


Bad Charlottenbrunn 


Im * des Königlichen Kreisgerichts“ Ein in der Stadt Schwerſenz 
werde 7 
5 > Yuri belegenes Hausgrundſtück, welches 
Donnerſtags Den er April e., vor Kurzem in den beſten baulichen 
in gel waah 8 l Zuſtand geſetzt, mit 130 Thaler 
Kuh, 2 „ Ari ö ? 
Ba 10 Fer, 1 8 ac dhund und 1 jährlichem Miethsertrage, einem 
Hofhund, 1 Britſchte, 1 Jagdſchlittenſchönen Obſtgarten von über ½ 
1 Häckſelmaſchine und verſchiedene Möbel Morgen, mit Hofraum, Brunnen Ei 
und ganz neuem Bretterzaune, ſoll 


Die Wäſche⸗Fabrik, 
Magazin | 
von Jeinen Tisch und Bettzeug, 
aunen- und Federn), 


freier Hand verkauft werden. W ei 5 Waaren 


here Auskunft ertheilt auf 3 2 ; — 
Anfragen der Lehrer Grafstein = R b rt — hmid 
S Obe 0 


5 aus Schwerſenz. 
Zuſtande, auf der Altſtadt hier ge⸗ (rorm. Anton Schmidt), 


legen, ift unter günftigen Bedin-| Eine Pachtung von 2000 Mor⸗ a 2 —— ; 

Kane freier Hand zu ver⸗ gen gutem Boden wird geſucht. FF ER. Polen, Markt Nr. 63, g 
kaufen durch den Eigenthümer, Von wem? jagt die Expedition in Fellungen erledigt b. liefert komplette Ausſtattungen, ſowie einzelne Gegenſtände 
Bäckermeiſter Matr in Schrimm.dieſer Zeitung. Die Nade-Inſpektion. ſolider Waare zu den billigsten feſten Fabrikpreiſen.— 


Soolbad Goczalkowitz bei Pless (Oberschlesien). a —— 
Eröffnung am 17. Mai. 5 = „ 
Wannen, Sitz⸗, Douche⸗ und Sooldampfbäder. Wagen Achſen 


ſtehen bei mir über 200 Zentner vorräthig in 
Beſtellungen auf Wohnungen, Badeſalz, konzentrirte Soole, Brunnen und Goezalkowitzer Soolſeiſe nimmt entgegen verſchledenen Sorten, auch wird angenommen 
die Badeverwaltung. 


1 jeder Art. 
— —ĩ—ĩů» Un Seed, Spiriins-, Kom. Das der Peau Remungsrätbin Schulz bier r 


15 N Bukowine miſſions⸗, Speditions⸗, Agenturen⸗ſſelbſt gehörige, am Markt Nr. 44 belegene zu den folideften Preiſen. 
a 7 


Roſenhei 
& Propre.Geſchäft empfehle in vortom-|Wohns und Eckhaus nebst Sinterge: ſenhein bei Oplau in Schlefien. 
127% 2 — ge — Beachtung. N und Garten ai ich . “ F T eitag 
m pri h reier Hand fofort zu verkaufen. Ein entſpre⸗ 
1 Meile von Feſtenberg, 1 Meile von Medzi⸗ 5 5 Hand ſofort g f p Schmiedemeiſter. 
bor, 1½ Meile von Poln.⸗ Wartenberg ent- 
fernt, liegt nahe an der Breslau-Oels.Oſtro⸗ 


Edward Westphal chender Theil des Kaufgeldes kann darauf — — — 
Für Milchwirthſchaften! 
wer Chauſſee. Die Quellen werden mit den 


früherer Mitinhaber der fortbeftehenden ſtehen bleiben. Daſſelde eignet ſich feiner Lage 
Firma Gebr. Weſtphal. fam Markt wegen zur Anlage eines Geſchafts. Mil N 
ünſtigſten Erfolgen bei Rheumatismus, Gicht, emp e in allen Größen 


Einem hochgeehrten Wublitum erlaube ſch. Samter. A. Heefschläger. 
mir ergebenft anzuzeigen, daß ich mich bier. 2 Möbelwagen von Frank⸗ 

.J. Auerbach, 
Poſen, Judenſtraße 1, 


zähmungen, Störungen des Sexual. Spftems ſelbſt als Maler etablirt habe und alle in 
Fluor albus ıc. gebraucht. Eröffnung des mein Fach ſchlagende Arbeiten prompt und furt g O I e e 

1 Möbelwagen von Marien⸗ Magazin für Haus: und Küchen 
Einrichtungen. 


daille. 
medaille. 


reisme 


Tie 
Preis 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkaufen. 
Schroda, den 17. April 1869. 


Der Auktions⸗Kommiſſar. 
Schroeder. 
n Eine Windmühle 


. mit 2 Gängen, in gutem 


in. 


ene wee Hragmorgt, 8981 


Wollsack-Drilliche, 
Wollsack - Leinwand, 
Woll-Bindfaden, 
Markisen-Drilliche, 
Markisen- Leinwand, 
Segel-Leinwand, 
Getreidesäcke, 
Rapspläne eto. 


empfiehlt in reichster Auswahl 
zu billigsten Preisen 


Bades am 15. Mai. Näheres ertheilt die Guts-T root] 5 7 

herrſchaft von Bukowine. Badearzt ift tee en ben 13. felt 1869. 

Dr. Fiebig in Feſtenberg. Die Reſtau⸗ J. G. Borschki, Maler, 
ration beforgt der Koch Pluſſinski. Schifferſtraße Nr. 13. N 


Berlinische 8. Kantorow 102.150 000 Ziegeibretthen 
Feuer -Versicherungs- Anstalt, "Wäsche-Pabrik. geg g, r Dam pen | 
920 1812 65 Markt 65. Prof. Seafarhiewios in Posen. f 


Billard iſt billig zu verkaufen. 


Inhalts des in der diesjährigen ordentlichen General-Veſamm⸗ 
Näheres bei S. J. 


lung erſtatteten Rechenſchafts-Berichts ergab ſich für den 31. De— 
zember 1868 folgender Geſchäftsſtand: 
Gezeichnete Verſicherungen ... Thlr. 162,70 77453. 


Eo o TIER N 
Waſch⸗ und Wring⸗ 


PMaſchinen Für Krebskranke!!? 


Ernte. 
Tracht 5½ Fuß hoch und er 


pee ah 3 nfen 6 ahme a e org pee b 5 a Tb d täten Deutſchland's als alleinig 

zmien⸗ inſen⸗ Einnahme. = IM Preis pro Eentr. / r. alt 5 0 . 
en und Zinſen⸗Einnahme , 236.027 leben durc Der Ludwig Hunkel, He BE F e Kon e des verſtorbenen 
eſerve e „02. Poſen. Emballage wird beſonders berechnet. ſtruktion von Friedric Schwar- Arebs, Piat Pe iR . eG 


f pro . 121/, Sgr. bei 
Amerik. . 1 Freyſtadt l. Schleſ 


Röhrenbrunnen Niederlage in Poſen bei Herrn 
ohne Brunnenkessel. E. Me 


Billige, durch uns ſelbſt beſorgte Einkäufe, ſowie die 
Verbindung mit den bedeutendſten Handlungshäuſern, erlauben 
uns unſere 


Wein⸗Handlung 
und Niederlage importirter Cigarrenz 
und Delikateflen, 


was die Billigkeit anbelangt, dem geehrten Publikum gewiſſen⸗ 
haft empfehlen zu können. 

Einer der Unterzeichneten wird ſich die Ehre nehmen, 
zwei Mal die Provinz und Weſt-Preußen zu bereiſen, um 
Verbindungen anzuknüpfen und den Verkauf der Waaren zu 
betreiben und hoffen wir, daß das geehrte Publikum uns das 
bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner bewahren werde. Sr 

Um Irrthümern und Zeitverſäumniß vorzubeugen, er⸗ 4 


oerſchleſiſche, \ 


Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen aller Art gegen Feuers⸗“ Das Dom. ches bei Kurnitſter in Breslau hält vorräthig|jmi er 
gefahr zu billigen, im Voraus feſt beſtimmten Prämien. Ihre ſolidenſ verkauft rothen Kleeſamen beſterfund empfiehlt ſeelnenbeg - Sarafpten, ene 
Grundſätze und ihr loyales Verfahren dürfen als bekaunt vorausge⸗ Qualität. Herrmann 4 K all 44. ar . 
ſetzt werden. Nähere Auskunft ertheilen die unterzeichnete General⸗ Neudorfer Spargel i . — — Dr ce 
und Haupt-Agentur und die betreffenden Herren Agenten. Lach Aale age bei Drau Beiederite in Stenſzewo. Gegen Hausſchwamm 
j Apri e, sſtraße 29. 2 Area i 4 1 
Poſen, den 19. April 1869. neſen- dean felenben use Specialität Centrifugal-Dampf-Cali- einzig bewährtes Mittel, 
Adolph Lichtenstein, Ignatz Pulvermacher, % 5 le Sure Far c Pumpen 
General-Agent. Haupt⸗Agent. 10 Sgr. Cart Heinze, rc 
— 65 SEE * D Vorwerksbeſizer in Kleeko. Gebr. Pütsch, 
Norddeutsche Hagel- Versicherungs- Gesellschaft 8Stüd f M {bi Berlin. 
in Berlin, Bureau: Kommandantenſtraße 15. u 1 le 
Die Geſellſchaft lt B 8 it dem Bemerken, d 
eiligen Seb teh, e ale lden Augen Det und auperdem ien Schadenfall ſtehen auf dem Dom. Golun 
ohne jede Reduktion der Verſicherungsſumme — durch angeblichen Minder⸗ 18 1 3 
ertrag des verſicherten Areals — Erſatz leiſtet. bei Pudewitz zum BL erkauf. 
pet en ſowohl die Geſellſchaft felbft, als deren Generals, Haupt 5 3 
und 8 2 + NN 
pesiale Agenten. rr fiſgwenende 
Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft en, Kühe 
m A . nebſt Kälber empfange Dien⸗ 
in Eübeck. , 2. u 
Ultimo 1867 waren verſichert: Pe 1 „ 
25,327 10 0 — 8 . Abr . 1 Sh. und 60 Stüc fette Maſthammel fiehen 
Das Gewährleiſtungsfapital betrug alt. 186 7: dk. M. 8,920,688. 9 Pf. zum baldigen Verkauf in Baraneweſgß 
Bon ult. 1867 bis 1. März 1869 wurden gezeichnet: bei Rotietni a 
4187 Verſicherungen zu K. M. 3,194,236. 4 Sh. und Engl. Sättel und Reitzeuge, Sha⸗ 
K. M. 3237. 1 Sh. jährlicher Rente. bracken, Reit⸗ u Fahrpeitſchen, Reit. 
Die Aufnahme geſchleht koſtenfrei. Jede Auskunft wird von den Vertretern der Ge ſtöcke, Sporen, Gebiſſe u. Steigbügel; 
ſellſchaft bereitwilligſt ertheilt. ferner Hand⸗, Damen⸗ und Reiſekoſſer, 
Bewerbungen um Agenturen richte man gefälligſt portofrei an die keſſalres Reiſe⸗ oe er ee 
€ ic, em e * 
General: Agentur, 4 N t Klu 
Berlin, 29 Leipzigerſtraße. ugus 87 
* e Breslauerſtr. 8. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft Möbel-Transporf- Guß⸗ und fchmiedeeiferne Gar-) ſuchen wir, alle Briefe unter der Adreſſe der nachſtehenden 
a 5 . £ 3 1 tenmöbel, Beetverzierun⸗ Firma abſenden zu wollen. 
9 e l de duch Die . der Geſchäf - gen in den allerneueſten Fagons Voſen, im April. 5 
b er Rittergutsbeſitzer r 
Seite in Biglezyn dum, Speztalbiretot von Eduard Diederich, empfie 5 h 
für den Kreis Obornſk gewählt ift, und wir Berlin, Eliſabethſtraße 43. 8. J. Auer ac N 0 A 
de den J Apel 1869 — . 9 2 
Die Direktion FF — ——. —— 


F bitte mir dieſes anzuzeigen. 
ee 1725 en eh Mein feit n * befiehenbeö a 
i eſchäft bis Donnerſtag früh |maarengeigäft habe ich von der Friedrichsſtr. 
mc Gef 2 f j 3 nach = Wilhelmsſtraße Nr. 19 ins in Frankfurt a. M. 0 
geſchloſſen. „Hötel de Rome“ verlegt. Daſſelbe Ventilatoren für Handbetrieb 


laſſortirt, erlaube ich mi len billiger und bequemer ale Blasbälge bei 
M. Heymann. . e ue sa , ne ee Soheer & Petzold, 


Jegliche Putzarbeiten werden in und ſund geneigten Bufprud. 
außer dem Hauſe ſchnell und ſauber angefer- Poſen, den 17. April 1869. Berlin Chauſſeeſtr 98 
. . 


tigt Wallſtraße Nr. 3, zwei Treppen hoch. . Laudon. 


Den geehrten Weinkennern empfehlen wir unsern vorzüglich 
entwickelten 1864er Du Roi Margaux und Chäteau d' Aux 
ä Fl. 15 Sgr. von unserm Lager bei Herrn Julius Buckow, 


Wilhelmspl. 15. Th. Baldenius Söhne, 


Wein-Grosshändler. 


Ein noch im guten Buftande befindliches 


. Auerbach, 
Judenſtraße 1 Fr 


fornia- etc. Pumpen, |Dr. Rlippels House preservatory, 


wu 


Das von den erſten medleiniſchen Kto 2 


2 


a 


3 
S 


— 


offerirt in Driginal-Säden von 


5 


| wie auch ausgewogen zum billigſten 


Engrospreife 


hlopftraße Nr. 5 


Ein junger Mann, mit guten Beugniffen] &+ 2 7 
; e — polniſchen und Surfen en Kirchen Nachrichten für "ofen. 
mächtig, findet in meinem Kolonial- u. Wein- St. Yaufi-Kirde. Mittwoch den 21. April, 
a ofort eine Stelle. 


Geſch t Buß und Bettag, Vorm. 8 Uhr, Abend⸗ 
sidor Mendel, 


mahlsfeier: Herr Prediger Herwig. — 
Trzemeſzno. 


10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſtorialrath 
Schultze. — Nachm. 6 Uhr: Liturgiſche 

In Putzarbeiten geübte Mädchen können 
Beſchäftigung finden Wilhelmsſtraße 17. 


Andacht. 
ms amilien : Nachrichten. 
Zum fofortigen Antritt ſuchen einen Lehrling 3 
Gebrüder Weitz. 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 

[Caroline mit dem Kaufmann Hrn. Guſtav 
f Ein junges Madchen, welches die feine 
Weißnähterei verſteht und eine Nähemaſchine 


Ephraim aus Neudam beehren wir uns, 
befigt, wünſcht in und außer dem Haufe Be⸗ 


100 und 150 Pfd., 


Asch, 


ö ſind, iſt es uns doch noc 
der Rohtabake begünſtigt, die äußerſt bill 
lich machen wir auf unſere nachſtehenden 


kaufen ſind. * 
Hochfeine Blitar- „Havanna“ Kronen-Negalia 8 
à Thlr. 24 


Superfeine Blitar -, Havanna“ Ca Angelita 2 
à Thlr 18 2 


einer wirklich feinen und dabei billigen Cigarre, unſerer Offerte mit 


Kiſichen & 250 Stück pro Sorte franko, bitten aber uns unbekannt 


geſtatten. 


Leipzig, Bairiſcheſtraße. Friedrich & Co., Cigarrenf 


Leutnerſche 


Hühneraugen⸗Pfläſterchen 
empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., im Dußend 
12½ Sgr., nebſt Anweiſung 
Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße 9. 


nen dies jähriger friſcher 


2 


Leipziger Magen⸗Elexir, 


Ain Deſtillat aus Kräutern, welche nur heilſam 


empfiehlt à Bout. 10 
die Weinhandlu 


den M irken, le i d f 
e 48 e z i 8 
ee . lade Se. de, 4 Pr. Lott.-Loose 


Flaſche 5 e 
. eino in Poſen. 


— 


e 1 

der 2 17 * 
den, Braunſchweig. Prämien⸗ 
mit Gewinnen von Thlr. 30,000, 75,000, 60,000, 50,000, 
36,000, 30,000, 27,000, 25,000, 20,000, 16,000, 15,000 u. 


iginal-Obligationen à Thlr. 20. — 
find ER allen Banane und rn: 
namentlich bei: 


An- und Verkauf aller Anlehensloo 
Partien obiger Obligationen beſorgen wir zum 
viſionsberechnung. 


1 Original⸗Looſe 
12 1. Klaſſe 5 Lotterie / 3 Thlr. 13 
Sgr., ½ 1 Thlr. 22 Sgr., ¼ 26 Sgr. ver 


& 

ſendet gegen baldige Beſtellung 
J. S. Rosenberg. | Th. Steffen, 
ngen. 


Pörſen- Telegramme. 


f 3 Gewinn- Ziehung am 2, 
Schleswig-Holstein- 


Berlin, den 19. April 1869. (Wolf’s telegr. Buren.) 
bon. . 17 » 16. F Not. v. 17 » 16. 
Roggen, N pr an ſdendsböeſe: 
or. 5 
Ma . 50 f 50 ß 50f [Mark.⸗Poſ. Stm. 
Juni -Jull .. 494 | 505 50 lien 644 644 | 64} 
Nanalliſte: Franzoſen. . . . 181, 1884 180 
Wiſpel. Lombarden . . 1263 127 126 
nabol, animirt. Neue Poſ. Pfandbr. 83] | 83} | 83 
Frühjahr 10 9 94 |Ruff. Banknoten 80 80 
G RER 10% 10% ) 10% [Poln. Liquidat.- 
piritus, ſtill. Pfandbriefe. 574 577 57 
Früdſahr . 168 | 154 | 15% (1860 Looſe 824 | 83 | 82 
Mai-Zuni. . . 16 | 155 | 154 [Staliener 55 | 558 55 
Juni-Zult 165 | 16& | 165 Amerikaner 2 8 
Lanalliſte: | Türken 404 | 405 | 40 
97,500 Duart. 
Stettin, den 19. April 1869. (Mareuse & Maas.) 
Not. v. 17, Not. v. 17. 
Weizen, feft Nüböl, unverändert. 
ahr. 66 | 65 | April. Mai.. 10 10 
Ma. Juni 66 66 Sept. -D 10% | 10% 
Juni-Jult 66) | 664 Spiritus, feſt 
Roggen, fin rühlahr 16 16 
Tahar. 513] 51 Maſ⸗Jun n » . 154 15 
Rai-Iuni . . 50 50 Juni-Jult . 16 16 
Juni. Juli 50 50 | 
— Pörſe zu Pofen 
; am 19. April 1869. 
* 86 onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 834 bz., do. Rentenbrieſe 


do. Provinzial- Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial ⸗Obliga 

2 do. 5% Kreis -Obligat. —, 5% Obra⸗Mellorations : Obliga⸗ 
vo en —, do. 4% Stadt Obligationen —, do. 5% Stadt- Obligationen —, 
deln. Banknoten 80% Gd., ameritanifhe Goldkupons A1} Sgr. pr. Doll Gd. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] 
Nac 47}, April 474, April-Mal 40, Mal⸗Juni 463 464, Juni ⸗ 


| tionen 


es den 
daß innerhalb 6—10 Wochen die feineren Tabake um 20—30 % geſtiegen 55 
noch möglich, durch frühere vortheilhafte Kaſſakäufe ar: 
en Preiſe zu ſtellen. Hauptſäch⸗ 
orten hochfeine Blitar- Havanna. KEN 
Cigarren aufmerkſam, da dieſe von ſehr feinem Aroma, hoͤchſt billig und 
nicht gleich wieder für ſolchen Preis in dieſer feinſten Qualität zu ver- 


Wir haben noch zu bemerken, daß dieſe Sorten von ſchönſter Arbeit, AR») 
ſchön weiß brennend und von feinem milden Geſchmack find, deshalb echt 27 
importirten Cigarren an Qualität nicht nachſtehen, wohl aber um viel mehr 
als die Hälfte billiger ſind. Wir bitten die geehrten Raucher und Liebhaber 


trauen entgegen zu kommen und ſich der beſten und billigſten Bedienung 
verſichert zu halten. Um den Verſuch zu erleichtern, ſenden wir Probe⸗ 


nehmer, den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſt⸗Nachnahme zu oa 


P. 8. Von unferer allfeitig als gut und preiswerth anerkannten 
av. EI Rlfle-Cigarte à Thlr. 14 pro 1000 haben noch am Lager. 


Die Holskiihe Apotheke in Poser 
empfiehlt die natürlichen Mineralbrun⸗ 


Badeſalze, Paſtillen, Bademoore. 
N. Kirschstein. 


Maitrank, 


von friſchem, rheiniſchen Waldmeiſter, | 


1 err. 
I. Silberstein, 4 


lien tätige Arbeiter können Arbeit]! 
D. Vorchard, Kronenftr. 55, Berlin 


erlooſung 


Anleihe 


geringſte Preis iſt in der erſten Ziehung Thlr. 21, — u. fteigt fucceffive bis Thlr. 40. 


5 In. und Auslandes und 


F. E. Fuld & Co., Bank- u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 
ſe, Staatseffekten, Aktien ꝛc. Größere 
Borſenkurſe; mit einer kleinen Pro- 


Bedeutende Treffer!! Looſe à 2 Thlr. bei 


Freunden u. Verwandten hierdurch anzuzeigen. 
Bomſt, den 16. April 1869. 

ſchäftigung. Näheres Walliſchei Nr. 72 bei Itzig Cohn und Frau. 
Frau Woitich. Caroline Ce yn 

Ein erfahrener Brenner, der mit Hand⸗ Guflav Ephraim 
und Maſchinenbetrieb Beſcheid weiß, auch mit Verlobte 
der Mülleret vertraut iſt, ſucht zum 1. Juli c. Bomſt RNeudam 
er enge ern Anfprüden Stellung. Räherel — Die geflern früh 9 Uhr erfolgte glüdl. Enidin 
ſeler a Eine „„ * dung meiner geliebten Frau, Henriette geb. 
f Ein Wirthſchafts⸗Beamter ag 


Moſes, von einem gefunden Knaben beehre 
8 Jahre alt, polniſch ſprechend, werheirathet, 


ich mich, Verwandten und Bekannten ſtatt 
ohne Familie, 19 Zahre Landwitth, fucht zum beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
1. Juli anderweit Stellung. 


zeigen. Albert Weitz. 
Gefällige Offerten sub . L. 84. poste 


Der Cigarrenladen 
Berlinerſtr. 13 iſt v. Oktober zu vermiethen. 
Eine große Remiſe nebſt Bodenraum kann 
entweder zuſammen oder auch einzeln auf 
einige Jahre bald vermiethet werden Nähe⸗ 
res zu erfragen Breslauerſtraße 32. 

Ein großes zweifenſtriges und ein einfenſtri⸗ 
ges Zimmer ſind Waſſerſtraße 28, 1 Treppe 
zu vermiethen. Näheres Waſſerſtraße 2 in der 
Bonbonfabrik. 


Ein freundl. möblirtes Parterrezimmer nach 


7 
2 


. 
2 
@ 
8 
® 
® 
DO 


8 Geſtern Mittag 1 Uhr eniſchlief nach län⸗ 


D 


N 
55 


8 vorn heraus, if vom 1. Mai ab zu vermie-|restante Poln.⸗Liſſa. gerem Leiden mein liebes Weib, Caroline 
N then St. Martin, Krugs Hotel. Ein kautlonsfähiger, verheivatheter In⸗ Spannen den a 1500. 


Wohnungen 
von 4 Stuben ſofort, von 3 Stuben zum 
I. Juli c. zu vermiethen Breslauerſtr. 9. 

Zwei fein möblirte Zimmer, Parterre oder 
erſte Etage, 1 N mit Gartenbenutzung 
werden vom 1. Mai für zwei Monate zu 
miethen geſucht. Offerten beliebe man abzugeb. 
an Drange, Lindenſtr. 4. 


ſpektor, der ſchon längere Zeit ſelbſtſtändig 
ewirthſchaftet, der polniſchen und deutſchen 
prache und Schrift mächtig, ſucht zu Jo. 
hannis c. eine paſſende Stellung 

Briefe poste rest. 4. Z. Bialosliwe. 

5 Thlr. Belohnung. 

Sonntag Nachmittag zwiſchen 6 u. 7 Uhr 
find vor dem Haufe Breiteſtraße 14, zwei 10. 
Thaler und ein 5.Thalerſchein verloren wor⸗ 
den. Der ehrliche Finder erhält obige Beloh⸗ 


Carl Fietſch, 
Aſſiſtent. 
Todesanzeige. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
zeigen wir ſchmerzerfüllten Herzens ergebenft 
an, daß unſer kleiner, lieblicher Ewald heute 
früh in dem Herrn entſchlafen iſt, und bitten um 
ſtille Theilnahme. 
Kurnik, den 18. April 1869. 
La Roche, 
pr. Arzt und Kreiswundarzt, 
nebſt Frau. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Ellen v. Nieroth 
in Hjelld in Schweden mit dem Rittergutsbe⸗ 
ſitzer L. v. Braun in Puſtow. 

Verbindungen. Kaufmann Ad. Mehi- 
baum mit Frl. Emma Chriſten und Haupt⸗ 
mann Bernh. Keyßelitz mit Frl. Agnes Wend⸗ 
ler in Berlin, Rittmeiſter v. Klüber mit Frl. 
Charlotte Gräfin v. Brockdorff in Kletkamp, 
Rittmeiſter v. Leipziger mit Frl. Louiſe v. Wy⸗ 
ſchetzka in Dresden. 

Todesfälle. Geh. Regiſtrator Haufe in 
Berlin, Stadtrath Robert Chriſt in Eharlot⸗ 
tenburg, Hofrath Ed. Coulon in Berlin, Frau 
Rechtsanwalt Meta Schrader, geb. Mattfeld 
aus Kottbus in Biesdorf, Prokuriſt 1. 
Henckel in Kettwig, Dr. phil. Arwed Andre 
in Berlin. 

Süiſon⸗Cheater. 
Montag, 19. April. Freien nach Vor⸗ 
n Luſtſpiel in 4 Akten von C. Töpfer, 

ein Trompeter für immer, Singipiel- 
Burleske in 1 Akt von Hauptner. 


Dienſtag, 20. April. Die Eheſtands 
Invaliden, Luſtſpiel in 3 Akten nach Les 


0 


FRE) 
FRE» 
En 


Ver⸗ 


e Ab- 


BBergſtraße Nro, 7 ſſt der erſte 
Stock, enthaltend 6 Zimmer und Balkon, fo- 
wie Küche und Nebengelaß vom 1. Oktober c.] nung in der Exp. d. Stg. 
zu vermiethen. 8 


Ein möbl. Zimmer nebft Kabinet ist vom 8 
1. Mal zu verm. Näh. Kanonenpl. 10 im Laden.] 


I eine möblirte Privatſtube im erſten , 
Stock iſt vom 1. Mai zu vermiethen. Nähere 
Auskunft beim Portier im „Schwarzen Ad⸗ 
lers“, Gerberſtraße. 


Eine Parterre-Wohnung und Laden mit 2 
chaufenſtern iſt v. 1. Juli ab zu vermiethen 
t. Martin 66. Heinisch, 


Eine altrenommirte Wein⸗Großhand⸗ 
lung am Rhein, deren Weine eigenen Wachs⸗ 
thums auf der letzten Weltausſtellung zu 
aris mit der goldenen Medaille prä. X 
irt wurden, ſucht ſolide kautlonsfähige = 
Agenten für Poſen gegen gute Proviſton. 

Franko Offerten unter . 2. 511 
en Hansenstein & Vogler in 


abrik. 


Dampfbetrieb. 


Aufträge — — 


. Anfertigung aller 


DRUCKSACHEN, 


als: 
Cireulare, Avisbriefe, 
Preis-Courante, Rechnungen, 
Etiquettes etc. 
Wirtlſclaſts- und Kandlungsbüher, | % 
Xreß- und Viſttenkarten, 
Achien, Coupons und Pfandbriefe, 


1 
1 
1 


suy Syospydesdogu] ap 
N $ 


Fullun 


auch] S 
9 de 


Posener Zeitung, 


} 
\ 


2 
* 


Sgr., die 


5 


sowie den Druck ganzer 
Werke und Zeitſchriften 
wit und ohne Illustrationen, 


übernimmt und effectuirt prompt, in sau- 
berster Arbeit und in jedem Umfange 


die Hofbuchdruckerei 


WM DECKER & 00. 


napur1g 


9 4. 100 


910% 


Verlagshandlung. 


— 


erhalten zu Chabslio bei Mogilno, 
kleine Karren 17—18 Sgr., 
Kippwagen 22—25 Sgr., 


4 


Posen, Wilhelmsstr. 16. 5 

von { 75 6... Invalides du mariage von Dumanois und 

1868 beim Schachtmeiſter Starzonek. Re er Lafargue von Theodor Hauptner. Vorher 7 
40,000, Ein Commis, Matertaliſt, mit den beften — e int nicht eiſerſüchtig, Lufipiel in ein 


Alt von Elz. 


in sämmtliche exi- 

sera E stirende Zeitungen 
werden zu Original- 

Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


ſ. w. Der 


Circus Fastenberger. 


Dienſtag: Benefiz des kühnen jugendlichen 
Reiters Sig. Pietro. 


Große Galavorſtellung 


mit reichem Programm. 
Alles Nähere die Tageszettel. 


Volksgarien-Saal. 
Dienſtag den 20. April 


Großes Konzert u. Vorſtellung. 


Alles Uebrige iſt bekannt 


wird für ein biefiges Material⸗Geſchäft zum 
J. Mai c. geſucht. 

Näheres bei Herrn Kaufmann Fried-. 
Schwanke in Trzemeſzno. 


Geſucht wird | Zimmerpolir und meh 
rere tüchtige Geſellen, gegen gute Löhnung 
. v. Wilozewski, 
Zimmermeiſter, Grätz. 


April e Ein erfahrener, tüchtiger Gürtner 
Lotterie. mit Kultur der Glashauspflanzen derten 8. 25. IV. M. 12 ½. St. F. K 1. LI] 
unverheirathet, kann ſofort oder zu Johann] Herr Mense, Gartenftrage 12, ift jetzt 
Stellung erhalten. Perſönliche Vorſtellung bei] Kollekteur des hieſigen Haupt » Beerdigungs- 
1 Heinrich Mayer, Vereins. Te a re Emil Tauber. 
Stettin. Kunft- u. Handelsgärtner und Samenhändler,] Poſen, den 17. April 1869. Morgen, den 20. April, noch einmal 

ofen, Königsſtraße 15 a. Das Direktorium. Eisbeine b. Volkmann, Wronkerſtr. 17, 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekün 

21,000 Quart. E April 14 — 143, Mal 14%, 5 924 


getroffenen politiſchen Nachrichten ließen erkennen, daß das Streben aller Re⸗ 
unt 10 uli 154 
Auguſt 157. Loko. Spiritus (ohne Faß) 14}. 


gierungen darauf andauernd gerichtet iſt, nicht nur den Frieden zu erhalten, 
ſondern auch alle Kriegsbefürchtungen zu zerſtreuen. Die Rede des Herrn 
„ rivatbericht.] Wetters kühl. Roggen: feſt. pr. Früh · v. Lavalette in Paris gab dieſem Streben Ausdruck und wurde auch von 
jahr 474 bz u. Br. April-Mai 464 Gd., Mai-Junt 464—4 by, Br. u. Gd., 
Juni-Juli 464—46 bz. u. Gd. 
21,000 Quart. pr. April 1421444 bz. u. Br. 


den Börfenplägen in dieſem Sinne aufgenommen. Das Vertrauen belebte 
ſich und mit dem regeren Geſchäfte gewannen die Kurſe, was ſie in den 
Spiritus: feſt. Gek. 
Mai 14¼— 1 bz. u. Gd. Juni 154 bz. u. Gd., Juli 15 Gd, Auguſt 


Vorwochen eingebüßt. Auch die Auslaſſungen der „Prov.⸗Korreſp.“ über 
163 Gd. Loko ohne Jaß 143 bezahlt. 


die Lavalette ſche Rede trug viel zur Befeſtigung des allgemeinen Charakters 
Poſener Marktbericht vom 19. April 1869. 


OF. 23. IV. A. 7. gesellige Zusam- 
menkunft der BBr. Vorlesung der 
Chronik. [_] 


digt 


bei, daher ergriff die Börſe, die keine innere Veranlaſſung zur Baiſſe hat, 
mit Freuden die Gelegenheit dieſer Stimmung. Der Kulminationspunkt 
für Kursſteigerung und Geſchäftsverkehr konzentrirte ſich auf Donnerſtag 
und man glaubte mit poſttiver Sicherheit ein weiteres Vorgehen für die 
Hauſſeſpekulation prophezeihen zu dürfen, doch entſprach Wien nicht den 


von bis gehegten Erwartungen. Inkdieſen Tagen find für mehrere der neuen Aktien⸗ 
S l e de . Bester der at 25 as 2 en erfordern; 
der Scheffel ; Degen 2 2 An e „glücklichen Befiger* der mit hohem Agio bezahlten Aktien müffen 
1 * eo ” = N58 x 2 8 - : 5 — Ia cout prix Geld ſchaffen und manche Verkäufe von gutem Papier find 
Ordinärer Weizen x s dadurch nothwendig. Daß aber die bedeutend erniedrigken Kurſe, wie ſie 
Roggen, ſchwere Sorte 1428 9 ᷣ 2(—— mit der Tendenz „flau“ und „ſehr flau“ der Telegraph aus Wien am 
Roggen, Leher Sorte 1126 31 1 27 — | Breitag uns meldete, nicht die akut auftretenden Folgen des Gründungs⸗ 
Scope Gerſte 16276 2 13 f fibers find, fondern wohl mehr auf Börſenmanöver zurückzuführen fein dürf- 
Kleine Gerſte 126 3] 2 —— ien, gebt aus dem Umſtande hervor, daß die öſtreichiſche Valuta, die ſich 
er > 11 51 6] 1 | 7 | 6 J in legten Zeit wieder etwas gebeffert hatte, nicht mit in den Strudel der 
cherbſen ————— I wieichenden Kurſe hineingeriſſen wurde. Kreditaktien büßten geſtern 25 % 
Auttererbfen _I_1-1- | _ lan beſſerten ſich heute jedoch wieder. Bür Lombarden trat eine lebhaftere 
interrübfen . Bewegung hervor, die dog keine Unterſtützung aus Paris fand. Defterr.- 
Winterraps . vs öfifhe Staatsbahn⸗Aktien waren geſucht und ſteigend wegen des wie⸗ 
Sommerrübfen 1 er beginnenden Getreidetransports aus Ungarn; die hierdurch in Ausſicht 
Sommerraps F bela Steigerung der Einnahmen fällt doppelt ins Gewicht, da der jetzt 
Buchweizen 1 ekannt gewordene Rechnungsabſchluß eine große Reſerve aufweiſt. Auch 
Rartofen . 3 — 12 —— 13 — I für Italiener trug das Geſchäft einen animirten Charakter und erreichte 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 25 — [ 215 — ] bedeutende Dimenſtonen als die Depeſche über Abſchluß der Domanial« 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund. 10 —— 12 —— Anleihe und über Aufhebung des Zwangskurſes bekannt geworden war. 
Weißer Klee, dito dito inn Vor Allem muß jedoch hervorgehoben werden, daß ſich in dieſer Woche 
ut dito dito — ——1—— — die Spekulation mit einer lange vermißten Lebendigkeit auf dem Eijenbahn- 
troh, dito dito —- ——1——— l attienmartte bewegte und hierin liegt der Grund, daß die flauen Wiener 
Rüböl, rohes dito dito .1- 1-1 -1- —— Kurſe auf unſerem Platze eine fo geringe Wirkung ausübten. Und gerade 
Die Markt⸗Kommiſſion.: in gut fundirten inländiſchen Eifenbahnen hat Berlin die Möglichkeit, ſich 
———— ——ů— mehr oder weniger von jedem ſchädlichen Einfluß, den die Zuftände an der 
S Berlin, 17. April. [Wochenbericht] Die VBörfe zeigte in | Donau heraufbeſchwören könnten, frei zu halten. Die Wahrnehmung, daß 
verfloſſener Woche eine mehr belebtere und feſtere Haltung, und die Eye das Kapital und die Spekulation ſich wieder den Eiſenbahnen zuzuwenden 


lation, die eine Zeitlang feierte, begann aufs Reue, ſich zu engagiren. Die ein» 1 anfängt, iſt im gegenwärtigen Momente um ſo erfreulicher, als die aus 


. - «. —— LLN 


den Dividendenzahlungen flüſſig werdenden Kapitalien keine nutzbringendere 
und ſicherere Verwendung finden können. 

So waren bergiſch⸗märkiſche Eiſenbahnaktien ſehr geſucht und fteigend, 
da die jüngſt veröffentlichte Einnahme Zeugniß von der blühenden Verkehrs. 
entwicklung der Bahn ablegte. Ein ähnlicher Aufſchwung iſt auch auf dem 
anderen rheiniſchen Schienenſtraßen zu erwarten. 

Warſchau⸗Wiener Bahn war in lebhaften Verkehr; die Kursfteigerung 
der Aktien hängt mit den Ankäufen zuſammen, die von zwei ſich gegenüber⸗ 
ſtehenden Seiten als Vorbereitung zu der diesjährigen Generalverfammlung 
bewerkſtelligt wurden. Man ſucht auch gleichzeitig, um bei der Verſamm⸗ 
lung ſich die Majorität zu ſichern, Stücke in Maſſe zu leihen und bezahlt 
ſchon jegt bis zu 13 Thlr. Leihgeld. 5 

Der Verkehr auf der Rechten Oderuferbahn wird in Kurzem eine be⸗ 
deutende Vergrößerung erfahren, da am 15. Mai bereits die Strecke von 
Tarnowitz bis Beuthen für den Güterverkehr eröffnet werden Toll, 

Inländiſche Bonds, To wie deutſche bewahrten ihre feſte Haltung; 
erſtere waren in einigem Verkehr, letztere blieben ſtill und beſſerten ihre 
Kurſe nicht. Ruſſiſche Werthe waren im Allgemeinen matter, doch en 
fie ſich in umfangreſchem Verkehr. Es ſcheint, daß die Häuſer, die die 
Nikolal⸗Obligation zur Subſkription auflegten, durch namhafte Käufe an 
allen Plätzen das Gelingen der Operation zu erleichtern ſuchten und ſo den 
immerhin drückenden Einfluß einer neuen Anleihe kompenſirten. Geld war 
nicht flüſſiger; erſte Diskonten waren zu 33 % zu plaziren. 


Produkten Körfe. 


Beriin, 17. April. Wind: SW. Barometer: 27%, Thermometer. 
20% +, Wilterung: ſchön. 

In den nachſtehenden Notirungen für Roggen gelangt die hier herr⸗ 
ſchende flaue Stimmung kaum in ihrer ganzen Ausdehnung zum Ausdruck, 
denn es muß immer berückſichtigt werden, daß die für ruſſiſche Rechnung 
fortgeſetzte Aufnahme aller Kündigungen, deren heute 26,000 Ctr. zirkulir⸗ 
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Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Rt. nach Qualität, Zutter⸗ 
mente ö8 ./ Ri. nac Bi. N 

13. pr. 1800 Pfd. 8286 Mt: 

RNübſen, Winter- 81—85 Rt. 

Nüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Jaß 47 per biefen Monat 93 a g 
Rt. bz., April⸗Mal do., Mai-Junt do., Juni⸗Jult 10 Br., Juli⸗Auguſt 10 * 
Br, Auguſt- Sept. —, 8 108 a 5 bz., Okt.⸗Nybr. 103 a} a ½ bz. 


Sten 15 vr. 5000 % ue ohne Haß 157% Rt. bz. loro mit Baß 
piritus pr. „ loko ogne . dz. loko m er 
per biefen Monat 154 a $ Rt. bz. Br. u. Gd. April-Mal do., Mai-Junt do., 
Juni⸗Jull 16a 4a + bf, Br. und Gd. Jult⸗Auguſt 1617 a J b., Br. u. 
Gd., Auguſt- Sept. 16% a 3 bz., Br. u. Gd., Sept. allein 17 dz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4— 34 Rt., Nr. 0. u. 1. 38 — 35. Rt., 
Roggenmehl Rr. 0. 1 n Rt., Nr 0. u. 1. 3½ 34 Rt. pr. Eır, un · 
verteuert exkl. Sack. Bei unveränderten Preiſen träges Geſchäft. 

Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sac per dieſen 
Mongt —, April-Mat 3 Rt. 134 a J Sgr. bz., Mai⸗Junt 3 Rt. 187 a} 
Sgr. bz., Juni⸗Juli 3 Rt. 133 Sgr. bz., Juli⸗Auguſt 3 Rt. 125 Sgr. bz. 

Petroleum, raffinirtes (Ste nd ud white) pr. Ctr. mit daß: loto 8 
Ri, per dieſen Monat 73 Rt. bz., Ap ril⸗Mai 74 Gd., Een 8 a 

} 


Breslau, 17. April. [Amtlicher Produkten ⸗Böcſenderſcht.] 
Kleeſaat, Ni gefragt, ordin. 8-9, mittel 10—11, fein 114125, 
729110 13514}. — Kleeſgat, weiße ſtill, ord. 10 —13, mittel 
4:_45, fein 16173, hochfein 185— 19}. f 

Roggen (p. 2000 Pfd.) unverändert, pr. April und April-Mai 48 Br,, 
474 Gb., Mai⸗Juni 472 bz., Juni⸗Juli 475 Br., Juli⸗Auguſt 463 bz. u. Gd., 
Sept.⸗Okt. 464 Br. 
en pr. April 59 Br. 
Gerfte pr. April 49 Br. 
Bei er pr. April u. April-Mal 491 Br. 

upinen gefragt, p. 90 Pfd. 55—57 Sgr. 

Rüböl wenig verändert, loko 9% Br., pr. April und April⸗Mal 9 bz. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 17. April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter kühl. Weizen fell, 
6, 6 a 6, 15, pr. Mai 5, 225, F uni 5, 23, pr. Juli 5, 26, pr. November 
6, J. Roggen loko 5, 5 a 5, 10, pr. Mai 5, 1 pr. Junt 4, 2: pr. 
November 4, 28. Rüböl feſt, loko 1117, pr. Mai 114, pr. Oktober 11 ½0, 
Leinöl loko 114. 

Breslau, 17. April, Nachmittags. Feſt 

Spiritus 8000 % Tr. 1 
Na fe Rüböl pr. April-Mat 9, 

nk feſt. 
Bremen, 17. April. Petroleum, Standard white, geſchäftslos, 
amburg, 17. April, Nachmittags. 


pr. Herbſt 93. Raps unverändert, 


etreidemarkt. Weizen ohne alle Kaufluſt, Roggen 8 a 
ei 12 
pril⸗Mal 111 Br., III Gd., pr. Juli-Auguſt 1135 Br. und Gd. Rog 


en pr. April 5400 Pfund netto 112 Bankothaler Br., 


115 pr. April 5000 Pfund Brutto 90 Br., 89 Od. pr. April-Diai 90 Be 
9 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 843 Br. Gd. afer ſtille. 
ten, pr. April⸗Mai 218, pr. September 213. Kaffee ſehr feſt, verkauft 
20,000 Sack Zink ohne alle Kaufluſt. Petroleum feſter, loko 15g, 
pr. April 148, pr. Juli⸗Dezember 164. — Sehr fhönes Wetter. 

Liverpool (via gen) 17. April, Mittags. (Von Springmantt 
& Co.) Baumwolle: 8— 10,000 Ballen Umfag. Ruhig, unverändert. 


Middling Orleans 123, middling Amerikaniſche 124, fair Dhollerah 10% 
middling fair Dhollerah 103, good middling Dhollerah 93, fair Bengal 86, 


Pernam 123, Smyrna 10%, Egyptiſche 13, Domra Schi 

Paris, 17. April, Nachmittags. 

Rüböl pr. April 84, 00, pr. Juli⸗Auguſt 87, 50, pr. September: 
Dezember 89, 50. Mehl pr. Juni 54, 00, pr. Juli Auguſt 55, 25. 
Spiritus pr. April 68, 00. — Regenwetter. 

Amſterdam, 17. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 


genannt 10. 


Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen 


83 9 Rüböl 
ſtille, loko 22 pr. Mai 213, pr. Oktober 22}. Spiritus höher gehal 


oggen pr. April 473, pr. April? 


) 


5 


u. Br., Mat-Iuni 9% Br., Juni-Juli 94 Br, Juli⸗Auguſt 94 Br, Sept. 
Okt. 94 Br. u. Gd. 

Rapskuchen 65—68 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 8488 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus höher, loko 1444 Br., 143 d., pr. April und April⸗Mal 
15% bz. u. Br., Mai⸗Juni 151 Br., Junt-Jult 154% bz., Juli⸗Auguſt 155 
Br., Auguſt⸗Sept. 155 Gd, Sept.⸗Okt. 16 Br. 

Die Börfen-Rommiffton. 


ten, doch jedem Rückſchritt der Preſſe in hohem Grade entgegenarbeitet. 
Der Terminhandel gelangte bei den billigeren Preiſen zu größerer Ler haf 
tigkeit und auch das Effektivgeſchäft hat ermäßigten Forderungen eine frei⸗ 
lich nur geringe Belebung zu danken. Kündigungspreis 514 Rt. 

Roggenmehl niedriger. 

Weizen flau. EN 

Hafer verkaufte ſich loko bei zurückhaltender Kaufluſt ſehr ſchleppend 


Blidter 97 pr. Mai 196, pr. Oktober 186. Raps pr. April 643, pr. | 

ktober 674. — Wetter regneriſch. 5 | 
Antwerpen, 17. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. = 
Petroleum-Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, lots 

53, pr. September 58. Keine Kaufluſt. 1 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Serſte, kleine 3840 Thlr. pr. 3 

Große Gerſte 42 -44 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht 

Kocherbſen 48-50 Thlr. pr. 2250 Pfd. 8.-G. 

Ne 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 
piritus 14% Thlr. 


Termine wurden wieder etwas billiger erlaſſen. Zink feſt, ohne Umfag. i 
Rübdl in matter Haltung. Die Anerbietungen waren jedoch nicht (Bresl. Odls.-Bl.) Datum. Stunde. faite See. Therm. Wind. | Woltenform. 

fo groß, daß Preiſe merklich benachthellgt wurden. Gekündigt 600 Cir. Bromberg, 17. April. Wind: S. Witterung: ſchön. Morgens n . 

Kündigungspreis 93 Rt. : 110 Wärme. Mittags 16“ Wärme. 17. April Nachm. 227 4” 94 | + 15%;¶ W 2 halbh. Cu-st., Cu. 
Spiritus war heute weniger beachtet und hat im Werthe langſam Weizen, bunt. 128130 pfd. hol. (83 Pfd. 24 Lth. bis 85 Pf. 4 Lth. Zoll 17. Abnds. 10 27° 4 70 + 103 O O trübe. St. f 

eiwag nachgegegeben. Gekündigt 120,000 Quart. Kündigungspreis 150 ht ew.) 6061 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew. heller 131.— 134pfb. ko (85 HH 18. | Morg.6| 27° 4,68 + 84 OSd 0 heiter. St. Ci-st!) 
Weizen lole pr. 2100 Po. 60-70 Fit. nach Dualttät, weißbunt poln.] 23 Eth. dis 87 Pfd. 22 Uh. Zollgewicht) 6263 Thlr. pr. 2125 Pfb. Bol. | 18 . Nachm 227, 5% 37 | + 14% Oo. Ubalbh. St, Out. 

675 Rt. bz., pr. 2000 fd. pr. April⸗Mal 61 a 60] Rt. bz. Mai⸗Juni 61 bz, gewicht. Extra fein weißer 1 Thlr. höher. 18. Abnds. 10 27° 6 1 + 90 O 2.3 kräb. St, Cu-.) 

604 Br, Juni-Juli 614 a 4 bz. Juli⸗Auguſt 61% bi, Aug.⸗Sept. 62 Br Roggen, 47—48 Thlr. pr. tn Bollgemicht. 19. . Morg. 6 27. 7% 27 J. 4% Ne ältrübe. Sc. | 8 


5 9 
Roggen loto pr. 2000 Bd. 518 a 3 Rt. bz., ſchwim. 82 ( 8apfd. 51 ) Nachts: Regen 13,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
a I bz. 50 dieſen Monat —, April⸗Mai 5l} a} dt. bz., Mai⸗Juni 50 a 2) ee: 0,7 * x 5 uf J 3 fuß 
unt-3ult 505 a 494 bz., Juli⸗Auguſt 488 a 474 bz. 
Gerſte lolo pr. 1750 Pfd. 42-54 Rt. nach Qualitat. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30 — 344 Rt. nach Qualität, 303 a 334 Rt. bz., 
per biefen Monat —, April⸗Maf 313 Bit. bz., Mat-Iunt 31 a 30% bz., Juni⸗ 
Juli 31 a 30% bz., Juli⸗Auguſt 284 a 3 bz., Sept.⸗Oktbr. 273 bz. f 


ba, 


Waſſerſtand der Warthe. 


(Bromb. Stg.) 
Poſen, am 5 April 1869, Vormittage 8 Ur, 5 Juz 9 Boll 
* 5 . . ” a de w Ber 


1 1 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit- Bk.[o] 43 B Berlin-Stettin 96 G Charkow. Azow 5 78 bz Nordh.-Erf. gar. 4 783 elm bz 
Hrn 0 »  — Riregsum. 4 10] renden Make 51708 fe eee, Sin” 
den 17. April 1869 do. Rational-Anl. 5 573 bg Henfer Krebit-Bt. 4 24 bz B do. III. Em. 4 805 © Kozlow-Woron. 5 80 G Oberheſſ. v. St. gar. 34 vll — — 26% — 
Beritn, den 17. Ap — 55. 250 fl. Pr. ObL.4 | 764 b Seraer Bank 4 923 b 2. S. IV. S. v. St.. 4 924 b Kursk⸗ Charkow 5 | 79: 8 Sberſaſ it 1.031752 5 & 
reüßiſche Fonds. do. 100 fl. Kred. L. . 891 55 [do. Bwrbk. D. Schußer 4 106 8 VI. Ser. do. 801 bz 8 Kursk. Kew 5 | 794 oz do. it. B. 31159 
Feiwillige Anleihe 44 975 8 30 83 e st [Gothaer Priv.⸗Bk. 4 92 eiw dz B esl. Schw. Fr. —— 6.874 Mosto-Riäfan 5 | 86% bz Deſt.⸗Irnz.⸗Staats 5 |1804-4-4 b 
41.0 do. Looſe (1860) 5 t bz Bult. 3 ? nz | 1) 
Staats-⸗Anl. v. 1859 5 102³ bz do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 674 bz ‚ dannoverſche Bank 4 | 8958 In Crefeld — let öz B[Poti⸗Tiflis 5 —.— Oeſt. Südb (Lomb.) 5 | 127-263-27 bu 
a0. 1854, 55, K. 4 935 ba A0. e Fe nigsb. Priv.-Bk. 4 1064 & In. Mind. I. Em. 44 tſaſan-Kozlow 5 82 bz © Oſtpr. Südbahn 1 330 B [127-206 
28 HR 0 15 eee 5 90 lt AN Luxembur er Bank. 4 1121 8 1 ne bauten "4 7 er dz t 70 3 87 2 
do. 1850 934 dz 8 25 2 6893 80 all 2 Magdeb. Privatb. 4 88 B do. III. Em. 4 813 War au- Wiener 5 824 bz 5 ur St. Pr. ö 
50. 1864 47 33 Ruman, Anleipe 8 | 88% Meininger Kreditb. 4 1054 8 do. 90 0 5 88 8 Rheiniſche 4 
90.1867 A. B. D. CAA 988 43 Rum. Eiſenb.⸗Anl. 75 714 05 Moldau Land.⸗Bk. 4 G vll 668] do. IV. Em. (4 82 * 4 82 G do. Lit. B. v. St. g. 4 816 8 
99. 1850,52 cr nv. 4 | 86% bz 5. Stieglitz⸗Anleihe 5 691 G Norddeutſche Bank 4 129, B do. V. Em. de. II. Em. 4 — — do. Pr. 4 
bo. 18534 864 bz N ruff v. J. 18025 85 © Oeſtr. Kreditbank 5 1253-25-K bz el-Oderb. (Wild) 4 do. III. Em. 44 89 8 
do. ya 864 u do. 1864 engl. St. 3 90H G a SEE Beh Pak ben. Al: 2 fcb gr 65 wet, 86 etw bz 
: 5 3 186 St. ener Prov. - Bk. 243 0 Em. 0. Ser. 44 — — 
Sac 34 821 bj 53 166 0. Sta 91 3 auß Bantu 4 14 8 L254 tg ah Garl-&uhmb. 6 de. III. Ser % 
ram. St. An 950 8 124 © do. 1866 holl. St. 8 89 ® Rofoder Bank, 4 11135 8 Lemberg · Czernowitz ö do. IV. Ser. 41 gl bz 
Aar en e 60 n Schl Banfortein a 18 ein n be, III. Er . @ifenpapu Asien, 
Derbeigbau-Dbl. 43 92 ® Ruff Bedenke Pf. 5 | 794 55 Thüringer Bank |4 | 77 © Magdeb.⸗Halberſt. 934 B Aachen⸗Maſtricht 4 | 385 bz G 
Berl. Stabtoblig. 6 |1024 etw da B. do. Nikolal-Oblig. 4 651 bz 8 Vereinsbank Hamb. 4112 & do. do. 1 ) Altona-Stieler 4 109 G 
do. do. 44 94. bz in. Schaß⸗Obl. 4 gr 6/1 bz el 67 bz Weimar. Bank 4 | 848 do. Wittenb. 3 664 bz Amſterdm-Rotterd. 4 943 G 
do. de. 3737 55 95 l 4 300 fl 5 192 DEN 115 p-Betſ 25% 4 11034 G Witte bs . Bergiſch⸗Märkiſche 4 131 bz 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 100% bj — do. ſobr in Sieht. 4 68 bj B 5 ez Hyp.-G. 4 91 Niederfi lef.-Märt 844 Ber in-Anbalt 4 181 bj 
Berliner 45 93, bz do. Bart-D. 500 fl. 4 97 8 Trasrioriräta,isplinationen do. II. S. a 62 Berlin-Görlſqſ 4 755 53 
Kur- u. Reum. 3 735 b) do. A bu. nde a 57 b FPrioritate-OSollbaktenen. Ie. e. I. u. II. Ser do. Stammiprior. 5 944 bx 
do. do. 4 | 83 bz Finn he Looſe 94 8 b n 482 8 do. conv. III. Ser. 4 81 etw bz Berlin- Hamburg 4 168 8 
Oſtpreußiſche 3 784 ba Amerik. Anl. 188216 883 oz ult 8 do. II. Em. 4 805 0 IV. S Derl⸗Potsd. Magd. 4 1843 bz 
do. 4, 814 ba Turkiſche Anl. 1860 5 404 ee 405] de. III. Em. 70 8 Niederſchl. Zweigb Berlin Stettin 3 1815 0 
do. 4 881 8 % St.- Anl. 44 98g 84 laden Waftricht 44 76 8 Dberfglef. Lit. A Bohm. Weſibahn 5 | 783 ba [100465 
Bommeriäe Hi 124 3 an da HÖR oe a 311 90 leise de. II. Em 84 8 do. It. B Bresl⸗Schw.⸗Frb. 4 1006 © n. 
Se 4 83; bi Bab Eil Pr. Anl. 4 1036 do. III. Em. 5 | 825 dz do. Lit. at 4 98 8 [40% 
= Poſenſche 4 — — . 4% Br. Ani Bergiſch⸗Märkiſche 44 — — do. Lit. D Cöln⸗Minden 4 118g bz [100% bz 
30 0 4 . — n do. AI. Ser. (ono) 4 921 © do. Lit. E. do. Litt. B. 5 100 
3 do. neut 4 837 Penis Aut e 5 1014 @ III. Ser. 34 v. St. g. ne do. Lit. F. 40 898 etw dz B Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 |1055 bz — 
& Sächſiſche * Deſſauer Pram. -A. 3 1014 b ® do. Lit. EB. 34 77 do. Lit. G. 1 & 6) do. Stammprior. 4 — — Wechſel⸗Kurſe vom 17. Up 
Schleſiſche 3 — — Lubeder do. 30 484 etw bz do. IV. Ser. 4 — — Deſtr.⸗Zranzöſ. St. 3 271 bz n. 2673 do. 0. 6 1034 bz Banfdiscent 4 
do. Lit. A. | — — Sachſiſche An! 5 1054 & do. V. Ser. ag 874 b r. (pl Et (&b.) 3 2294 bz Galiz. Carl-Ludwig 5 | 885 oz Amſtrd. 200 fl 3 
do. neue 4 — — Braunſchw Pram. | vo. VI. Ser. 4 868 bz do. Lomb. Bons 6 974 G Hale-Sorau®. 4 69 8 ; 2 
Weſtpreußiſche 33 714 bzes [88:63 Anl. à 20 Thlr. 5 183 8 do. Düſſel.-Elberf. 4 — — do. do. fällig 18756 964 etw bz 5] do Stammpr. 5 88 B N 
do. 4 Sit bz 48% Schwed. 10 Thlr 2 — 12 8 do. II. Em. 44 — — do. do. fällig 187616 | 954 etw dz B Löbau-Zittau 4 657 bz G 5 
\ do. neue 4 — — 3 ů—ů—— — ů — 109, (Dortm. ⸗Soeſty) 4 81 8 do. do. fäll. 1877/86 95 8 Ludwigshaf.⸗Bexb. 4161. © . 
do. A 881 bz Bank: und Kredit⸗ Aktien und] do. II. Ser. 4 88 6 Oſtpreuß. Südbahn 5 | 914 & Märkiſch⸗Poſen 4 | 644 bz * 
Kur - u. Neum. 4 | 884 b Antheilſcheiuer. do. (Nordbahn) 5 | 994 bz B hein. Pr. Obligat. 4 83 8 do. Prior. St. 5 | 864 by 1 
Pon merſche 4 seh bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 805 G Berlin-Anhalt re bo. v. Staat garant. —.— Magdeb.⸗Halberſt. 4 1344 bz N 
= 15 4 | 864 b3 Verl. Kaff.-Berein 4 164 G 0. 4 32 bj do. III. v. 199 ! do. Stamm-®r.B. 33 698 bz 5 
3 ( Preußiſche 488 5 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 130 G do. Lit. B. 4 927 5 do. 1862 u. 1864 4 905 ba 661905 Magdeb.-Leipzig 4 194 53 B * 
2 Abein.- ef. 4 894 Braunſchw. Bank 4 110748 Berlin-Görlitzer b 100 B do. v. Staat garant. == do. do. Lit. B. 4 884 bz N = 
Sächſiſche 4 984 8 Bremer Bank 4 113 © Berlin-Hamburg 4 — — Rpein-Nahe v. S. g. 4 914 © Mainz-Ludwigsh. 4 134 b3 1 496 1 
Schleſtſche 4885 G Coburg. Kredit⸗Bk. 4 85 bz do. II. Em. 4 — — do. II. Em. 14 6 Mecklenburger 4734 bz Wetersb. 100 N. 5 5 893 dz 
Preuß. Dyp. Fert. 441005 © Danziger Prip.- Bt. 4 11044 & a e — Münſter⸗Hammer 4 89 G do. do. 3M. 5 88 
Pr. ddr 4 92 G Darmſtädter Kred. 4 1088 bz it. A. u. Bild | 87 8 do. II. Ser. 4 — — Niederſchl.⸗Märk, 4 83 B Warſchau 90 R. ST. 6 80 bz 5 
Preuß. do. (Henkel) af 86 8 do. Bettel-Bant. 4 95 G do. Lit. 0.4 84 6 do. III. Ser. a 76 Diicherldt Zweigd 4 90 bz G Stem. 100 Tir. 8. 41 8 2 1 


Die Börſe war heute auf beſſere Wiener Notirungen in feſter Haltung; das Geſchäft war beſchränktr, die Spkeulation abwartend. Eiſenbahnen waren ſtill, Warſchau⸗Wiener wurden mehrfach gehandelt. Inländiſche und: 
deutſche Fonds, in⸗ und ausländiſche Prioritäten waren ſtill, Ape, Anleihe ziemlich belebt, 5 proz. Anleihe 4 beſſer. Pfand- und Rentenbriefe waren ſtill. Oeſterreichiſche Fonds waren ſchwach behauptet, ruſſiſche ziemlich feit, 
ſonders Prämienanleihen, das Geſchaft aber geringfügig. — Wechſel in ſchwachem Verkehr und meiſt offerirt. — Ruſſiſche Prioritäten matter, öſterreichiſche gleichfalls unbelebt; ungariſche Oſtbahn wurde mit 70 a 3 gehandelt.. 
Preußiſche Bodenkredit 100 bezahlt. — Sächſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 58 bezahlt. EV 
Breslau, 17. April. Die günftigen auswärtigen Notirungen blieben an hieſiger Börſe ohne Folge, die Wien, 17. April. (Schlußkurſe der officiellen Börfe,) Feſt und lebhaft. 2 
Spekulation verhielt ſich abwartend und wenn ſich gleich die Kurſe dürchgehends gut behaupteten, war doch in kei, Schlußkurſe. National-Anlehen 70, 00. Kreditaktien 200, 30. St.⸗Eiſend Aktien. Cert. 331, 50. Gall! FT 
nem Papiere eine größere Regſamkeit wahrzunehmen 217, 75. London 124, 10. Böhmile Weſtbahn 193, 00. Kreditlooſe 163, 50. 1860er Looſe 101, 70, Lombatd : 
Offiziell dernen be 5000 Quart Spiritus. Eiſenbahn 233, 70. 1864er Looſe 123, (0. Silber⸗Anleihe —, — Napoleonsd'or 9, lt. * 
Schlußkurfe. Oeſterreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 491 bz u G. Schleſiſche Wien, 17. April, Abends [Abendbörſe.] Kreditaktien 290, 30, Staatsbahn 331, 50, 1860er Looſe * 
Bank 118 B. Oeſterreich. Krebit⸗Bankaktien 1253 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 B. do. do. 834 B. do. Lit. F.] 101, 70, 1864er Looſe 124, 00, Galizler 218, 00, Lombarden 233, 20, Napoleons 9, 424. Feſt. 5 
Wien, 18. April, Mittags. Privatverkehr. Kreditaktien 289, 40, 1860er Looſe 101, 70, 1864 T 
Looſe 124, 20, Lombarden 233, 60, Napoleons 9, 92. Matt. = 
Die Einnahmen der öſterreich. franz. Staatsbahn betrugen in der Woche vom 10. bis 16. April 609,675 l., 


898 B. do. Lit. G. 88 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St. Prior 95 G. Breslau ⸗Schweldnitz⸗Freib. 110 B. Ober ⸗ 
ſchleſtſche Lit. A. u. C. 176} bz. Lit. 6. —. Rechte Ober ⸗Ufer⸗Bahn 873 B. Koſel-Oderberg 1054 G. Amerikaner 


88 G. Italieniſche Anleihe 558 etw bz u G. 5 eden 
E — — ä — 5 ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 103,860 Fl. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. . 17. April, Nachmitigs 4 Uhr. 5 er f 1 
Fraukfurt a. M., 17. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, aber ſtille. Nach Schluß der Schlußkurſe. Konſols 93 Ital. 5% Rente 554. Lombarden 194. Turk. Anleihe de 1865 414. 8% Nu. 
Börfe ſtille. mäniſche Anleihe . 6% „Vereinigt. St. pr. 1882 814%. Fl 
2 6% Verein. St.-⸗Anl pro 1882 874. Türken 403. Deſtreich. Kreditaktien 293. Oeſtreich. Parise, 17. April, Nachmittage 3 Uhr. Matt. . 
franz. St.⸗B.⸗Aktien 317. 1860er Looſe 83. 1864er Looſe 1188. Lombarden 223. Schlußkurſe. 3% Rente 71, 20.71, 373.71, 25. Italieniſche 5% Rente 56, 30, Oeſterreich. Staats-Eifenba 
Frankfurt a. M., 17. April, Abends. [Effekten ⸗Societät.] Amerikaner 875, Kreditaktien er 673, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 251, 25. Lomb. Eiſenbahnaktien 480, 00. do. Prioritäten 228, 75. 1 
Staatsbahn 316, Lombarden 223, 1860er Looſe 83, Silber⸗Rente 578. Geſchäftslos. baks. Obligationen 426, 25. Tabaksaktien 622, 50. Türken 42, 02. 6% Ver. St. pr. 1882 (ar geſt.) 924. 70 


Druck und Verlag von W. Deder & Co. (G. Röſtel) in Poſen. 
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